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Mitiwoch in Stoatsſekretär v. Kühlmann verlos 
Meichstag aus einm ö 

Funkſpruch der Petersburger Negierung 
en die deutſche Regierung folgendes: 

in Uubetrachi der geſchaffenen Lage ſein Einverſtänduis 
zu erklären, den Irleden unler den Bedingungen zu 

vbnades in Breſt⸗Liiowst geſtellt wurden. Der Rat der 

der deulſchen Regierung szeſlellten näheren Vedingungen 
unverzüglich gegeben werde. „ ů 

Nuach einer Mitiellung Dr. Davlds hel die Petersburger 

enlerung im jelben Junkipruch gegen den deutſcher Vormorſch, 
—der ohne, Kündigung. des Waffenſtäülflandes augelreten worden 

ſei. proteſtjerlt. öů —— ö 
Diurch die Reden des Staatsſekretärs v Kühlmann und 

des Genoſſen Dr. David iſt Mittwoch mittag dem Reichstag und 
der gonzen Welt bekannt gewerden, was geſtern früh hier nur 
ungedeutet werden konnte. Die ruſſiſche ierung hat nach 
Berlin einen Funkſprüch gelangen laſten, indem ſie ſich zumn 
Abſchluß eines Fiiedensvertrages auf Grund der Bebingungen 
von Bpeſt⸗Lilomsk bereit ertlrlt. 

   

     

LUm von dem Verhalben der Petersburger ein flares Bild 
zu gewi „muß man die beiden Bruchſtücke des Funkſpruchs, 
die von Kühlmann und Dovid mitgeteilt wurden. zuſcammen⸗ 
halten. In dieſem Funklyruch proteſtiert zunächſt— Mitteilung 
Davids — der Rat der Vol egen den. Vormarſch 
Iüuen ee a is SrerSere             
      

U. 
Fröeden auf Grund der Bedingunhgen, die von den Abordnungen 
des Vierbundes in Breſt vorgeſchlagen wurden, zu unter⸗ 
ſchreiben bereit ſei und auf die von der deutſchen Regierung 
geſtellten näheren Bedingungen unverzüglich antworten werde. 

‚ Es wäre jedenfalls beſſer geweſen, Herr v. Kühlmann 
bätte das poliliſch ſo wichtige Schräftſtück dem Reichstage voll⸗ 

ſtändig mitgeteilt, als daß er es dem ſoztaldemokratiſcheh Red⸗ 

ner überlaſſen hätte, die nökigen Ergänzungen hinzuzufügen. 
So ſtehen alſo die Dinge: die ruſſiſche Regierung iſt be⸗ 

reit, die Bedingungen von Vreſt⸗Litowsk anzunehmen, ſie legt 
aber ſeibſt Gewicht auf die Feſtſtellung der Tatfache, daß dieſe 
Bereitſchaft nur die Folge des überraſchenden deutſchen Vor⸗ 

marſches iſt. ‚ ů 
Durch diele Feſtſtellung ſucht ſte zweierlei zu erreichen. 

Erſtens will ſie nach außen hin deklorieren, daß der Frieden, 

den ſte zu ſchliehen bereit iſt, nach ihrer Auffaſſung kein Ver⸗ 
ſtändgengefneden iſt. Und zweitens will ſie ſich wach innen 

Deckung ſchaffen, indem ſie erklärt, mir einem übermächtigen 
Drucke weichend, einen Frieden zu unterzeichnen, den ſie als 
imperialiſtiſch bezeichnet hat. 

ů Auf alle Fölle iſt die volle ruſſiſche Friedensbereitſchaft 

nun da. und es fragt ſich nur noch, welchen Gebrauch die Re⸗ 
gierungen des Vierbimdes von ihr zu machen gedenken. Dar⸗ 
fiber hat Herr v. Kühlmonn geſtern keine erſchöpfende Aus⸗ 

kunft gegeben. 
Die beutſche Regierung kann von Rußland nun alles 

haben, was ſie auf der Konferenz von Breſt⸗Litowsk von ihm 

gefordert hat. Dieſe Forderungen ſind in der vorletzten 

Sitzung vom L. Februar folgendermaßen formuliert worden: 
— — „Ruhland nimmt Kenntnis von folgenden territorialen Ber⸗ 

ünderungen, die mit der Ratifikation des gegenwärtigen Friedens⸗ 
vertrages ein n: Die Gebiete ⸗wiſchen den Grenzen Deutſchlands 

und Oeſterreich⸗Ungarns und einer Linie, die. verläuft, werden 
der territorialen Oberhoheit Rußlands nicht mehr unterliegen. Aus 
ihrer ehemaligen éörigkeit zum ruſſilchen Kaiferreiche werden 
ühnen keinerlei Ver tungen gegenüber exrwachſen. Das künftige 
Schicktal dieſer Gebiete wird in dieſer Beziehung im Cinvernehmen 
mit ihren Völkern entſchieden werden und zwar nach Maßgabe 
der Vereinbarungen, die Deutſchland oder Oeſterreich⸗Ungarn mit 
ihnen treffen werden.“ 

Der Verlauf dieſer Schnittlinie iſt in der Konferenz näher 
bezeichnet worden. Es iſt anzunehmen, daß ſie Litauen, Kur⸗ 
land, einen Teil Eſtlands und Polens von Rußland abſchneidet, 
aber nicht die Ukraine, von der damals Graf Czernin noch 
fagte, ihr Verhältnis zur Petersburger Regierung gehe den 
Vierbund nichts an. 

Aus der letzten Sitzung, der vom 10. Februar, wurde 
dann berichtet: ů ö‚ 

Während von ruſſiſcher Seite in dieſen Sitzungen verſucht 
wurde, die ſtrutegiſchen Rachteile nachzuwei ü 
durch die vorgeſchiagene Neuführung fein 
wäré, wurde Nieſe. Aulfallune von deuticher 

  

   

     

  

   

  

    

n für die werktälige Bevölkerun 
Bublitanons· Organ der Frei 
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Per Rat der Bolkolommiſſare ſieht ſich veranlaßt, 

unterzeichnen, welche von den Delegafionen des Vier⸗ 

Vollskommiſiare erklärt, daß die Anlwort auf die von 

gendaß ihr zum Kampf gegen einen äußeren Feind die 

[krächzende Stimmen, die rufen: „Frr 
Rede ſein! Litauen, Kurland. Polen? Nicht genug, nicht 

    

  

  

Belonung, dah es ſich nicht um eine ruſſiſch⸗deulſche Grenze, ſon⸗ 
dern um eine Grenze Rußlands mit den neuen Randſtogten handle, 
eingehend widerlegt. Elne Einigung konnte nicht erzielt werden. 

‚ Im Laufe des Sitzung erklärte Herr von Kühlmann: 
„„ Wenn ſein Gedächtnis ihn nicht irüge, bezeichne der Waffen⸗ 

ſtillſtandsvertrag den Abſchluß des Friedens als den eigentlichen 
Zweck ſeines Daſeins. Würde alſo mangels Abſchluß eines Frie⸗ 
dens der eigentliche Daſeinszweck des Waffenſtillſtandsvertrages 
verſchwinden, ſo mülrden nach. Ablauf ber roſrche, et Friſt die 
Kriegshandlungen wieder aufleben. Die Taiſache, daß die eine 
von den beiden Parteten ihre Armeen demobiliſieren, würde hier⸗ 
an weder tatſächlich noch rechtlich irgend etwas ändern. 

Zum Schluß erklärte Trotzti, ſeine Delegation habe ſetzt 
alle Vollmachten erſchöpft, die ſie erhalten habe. Sie halte es 
für notwendig, nach Petersburg zurückzurehren. Alle Mittei⸗ 
i 

Somiabend den 25. Febrüat 
  

   
werde ſie im Schoße der Regierung der föderativen ruſſiſchen 
Rpublit beraten und daraus die Antwort erteilen. 

Auf die Frage des Staatsſekretärs von Kühlmann, auf 
welchem Wege dieſer Gedankenaustauſch erfolgen ſolle; ent⸗ 
gegnete Trotzli, die rüſſiſche Delegalion habe von Breſt⸗Lilowsk 
aus ein direkte Drahiverbindung mit Petersburg gehabt. Vor 
der Einleitung des Waffenſtillſtands habe man ſich durch 
PFunkſprüche verſtändigt, und außerdem befänden ſich jetzt in 
Petersburg Vertretungen der vier verbündeten Mächte, die mit 
ihren Regierungen verkehren könnten. 
könne man eine Verbindung herſtellen. 

„So iſt nun wieder durch einen Funkſpruch. die Verbin⸗ 
dung hergeſtellt worden. Die bolſchewiſtiſche Regierung zieht 
die Folgerungen aus der von ihr ſelbſt feſtgeſtellten Takſache, 

e erforder⸗ 
lichen Machtmittel fehlen. Sie kapitullertt!“ ů 

»In dieſem Augenblick erheben ſich aber wieder heiſer 
ieden? Davon kann feine 

    

genugl Wir marſchieren jetzt, marſchieren wir weitert““ 
Offen trikt, die Meinung hervor, Deutſchland dürfe ſich 

mit den Vedingungen von Breſt⸗Litowsk nicht mehr zufrieden 
geben. Es müſſe weitergehen und mindeſtens noch die Räu⸗ 
mung von Eſtland. Livland, Finnland und der Ukraine ver⸗ 
langen. Andere wieder meinen, der Kampf gegen den Bolſche⸗ 
wismus ſei die Hauptſache, mit der bolſchewiſtiſchen Regierung 
dürfe man überhaupt keinen Frieden ſchließen. 

Eine Atempauſe im großen Totentanz des Oſtens. Auch 
in England und Fronkreich regen ſich jetzt Stimmen der Be⸗ 
finnung. Aber die nationaliſtiſchen Geigen raſen toller und 
toller, als ob der Krieg die Welt überleben Wallte und nicht 
die Welt den Krieg! (V. 52.) 

3Zm Anſchluß hieran geben wir aus der Reichstags⸗ 

ſizung vom 20. Februar folgende Reden wieder: 

Leſung des Friedené«⸗Vertrages mit der Akraine 

Staatsſekreiär von Klihlmann: 
ſche Nolksrepublike iſt ein lunges Staatswefen, eines 

s ehemaligen ruſſiſchen Kaiſer · 
Bau des Zarenreiches, bas 

  

      

  

jener Gebilde, 
reiches entſtanden, nachdem der morſche 8 eicht 
mit die Kauptſchuld an der Entfeſllung des Weltkrieges trägi, unter 

dem Stoß der deutſchen Armeen zuſammengebrochen war. Wenn 

auch das Großruſſentum ſeinen Schwerpunkt in Moskau und Peters⸗ 

burg hat, war der ukrainiſche Volksſtamm eines der ſtärkſten Ele⸗ 

mente, aus denen ſich das ruſſiſche Reich zuſammengeſetzt hai. Die 
Ükraine iſt bezüglich der Bodenſchätze, Kohlen und Eiſen, ſehr reich 
und beſitzt auch Anſäte einer rigenen Induftrie. Die großruſſiſchen 

Vertreter der Bolſchewiki pflegten zu der Ukraine freundſchaftliche 

Beziehungen, ſolange Trotzti annehmen konnte, die Volksrepublit 

Ueroine werde ſich in erſter Zinie nach den Intereſten des Peters⸗ 

burger Kabinetts richten. Ais jedoch die Ukrainer einſahen, daß das 
Petersburger Kabineit keine aufrichtige Friedenspolitik verfolge, 

ſtellten die Vertreter der Ukraine ſich auf den Standpunkt. den Krieg 

durch den Frieden zu beenden. Sie wollten in keiner Weſſe für die 
Sünden des ismus verantwortlich ſein. Die Verhandiungen 

waren nicht ganz leichi, wie meiſt bei derartigen jungen Völkern die 

nalionalen Ideen und Wünſche nicht frei von lieberichwang ſind. 

Die Vertreter der Ükraine ſtellten territoriate Forderungen, welche 

ſchwer zu erfüllen waren. Die Abgrenzung mit Rußland ſelsſt 

mußte für einen ſpäteren Zeitraum nach der Auseinanderſetzung mit 

der dann am Ruder befindlichen ruſſiſchen Regierung anheimgegeben 

werden. Für uns kam in Betracht, die Grenze des neuen Staats⸗ 

weſens nach Weſten zu beſtimmen. Dabei hat beſonders 

die Abgrenzung nach Polen 

die meiſte Beachtung gefunden und bei den Polen die ledhafteſte 

Kritit erfahren. Es wäre irrtümlich, anzunehmen, daß die mit der 

Beratung und dem Abſchluß des Vertrages betrauten Staotsmänner 

ſich der einſchneidenden Wichligkeit der betreffenden Veſtimmungen 

nicht bewußt geweſen wären. So ſchwerwiegend die betrefjenden 

Intereſſen für uns ſie kind für die mit uns befreundele Donau⸗ 
moncrchie noch gan ̃i Bei uns lind es in 

te; 

  

   

   

        

welthe die verbündeten Delegationen machen würden, 

Auf dieſem Wege 
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10 Hſa. Amteißeh mi Maßheihie. 
munn werben rechen. ber⸗ 
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innerpolitiſcher Natur, die durch dieſe Frage berührt werden. daß 
der Abſchltiß s erfolgt iſt, wie er. erfolgt Wentherann der, Erwägun ů 
welche auch Miniſterpräſident von Seldler geſtern im Wiener Reichs⸗ 
rat geltend machte, daß nach Lage der Verhandlungen die Befür⸗ 
tung gerechtfertigt war, ein weiteres Zurückſchrauben der Anſprüc 
an der Cholmer Brenze würde ein Scheirern des Vertrage⸗ zur Falge 
gehabt haben. Die erdrückende Mehrhelt des deutſchen Volles häfte 
ein ſolches Vorgehen nicht verſtanden, ein Vorgehen unter Spferung 
des ſo erwünſchten Friedens aufs ſchärfſte, und ich glaude mit Rechr, 
gemißbbllligt. Daß wir die polniſchen Intereſſen auch damals ſchon im 
höhen Grade ins Auge gefaßt haben, ergibt ſich aus der aſßnN der 
tcltimmungen, worin die Greyzlinien nur in einigen Punklen all⸗ 

gemein feſtgelegt wurden, die nähere Feſtſetzung aber einer kommiſſa⸗ 
riſchen Prüfung vorbehalten iſt. K 

Erneule Verhandlungen, welche die öſterreichiſch⸗-unga⸗ 
riſche Reglerung mit der Akraine gejflihri bul, Vüiten 
das Ergebnis⸗ daßß der Paragraph über die deſinitive 

der Grenzüinien in erheblich dusgedehnter 
Weiſe interpretiert werden kann. 

Dabei werden die ethnographiſche Lage und die Wünſche der Be⸗ 
völlerung in weiteſtgehendem Maße Berückſichtigung finden können. 
Da bel der in Ausſicht genommenen Kommiſſion außer den Ver⸗ 
büöndeten auch polniſche Delegierte vertreten ſind, haben wir im 
Rahmen des Möglichen alles gelan, um eine gerechte Abgrenzung zu 
erreichen. Die ükrainiſche Delegation wird wahrſcheinlich auch im 
Oaufe der Ereigniſſe aus der perſönlichen Berührung in Wien und 
Bertin die Ueberzeugung bekommen haben, daß die Pflege eines auf ⸗ 
richtigen und herzlichen Verhöllniſſes zu den Mittelmöchten auch mit 
einigen terrſtorialen Opfern ein dieſer heiß umſtrittenen Grenze nicht 
zu teuer erkauft ſein würde. Die Möglichkeit liegt nahe, daß eine 
Diskuſſion über den ukrainiſchen Friedensvertrag ſich zu einer allge⸗ 
meinen Diskuſſion der Polenpolitik erweitert. Ich möchte das nicht 
als erwünſcht bezeichnen. Gelegenhelten zu ſolcher Diskuflion werden 
lich noch bieten. Es empfiehlt ſich nicht, eine Debatte über das Maß 
deſſea hinauszuerſtrecken, was mit der Erledigung des Friedens⸗ 
vertrages: Unmittelbar zuſammenhüängt. 

Nach glaubwürdigen Mitteilungen iſt anzunehmen, „ 
daß weſentliche Borräte Brotgetreide und Fytter⸗ 

mlitkein in der 2 3 Anden ind. 
Deshalbiſt ſowohl für uns und no⸗ ht für Oeſtereich⸗Ungarn 
die Herſtellung eines geordneten Handelsverkehrs mit der Utraine 
und der Austauſch der dort vorhandenen Ueberſchüſſe an Getreide. 
Futtermitteln und Rohſtoffen gegen bei uns und Oeſterreich vorhan⸗ 
dene Induftrieproducte ein ganz vitales Intereſſe. Das wird im Ein⸗ 
vernehmen mit der ukrainiſchen Regierung dazu führen, daß eine 
Erleichterung, insbeſondere des Bahnverkehrs Gegenſtand gemein, 
iamer Studien und Maßregeln ſein wird. 

Die Wiederherſiellung der Rechtsbeziehungen 
iſt in dem Vertrage in dem Umfang vollkannmen gewährleiſtet, daß 
wir mit dieſem wichtigen Teil des ebemaligen ruſſiſchen Kaiſerreiches 
in voller Rechtsſicherheitsſowohl diplomat wie handelspalitiſch ver⸗ 
kehren können. Auch 'die Handelspolitiſchen Abmachungen bieten 
die Gewähr, daß ein geſunder Handel wieder aufleben kann, ſobald 
die Schwierigkeiten, die jetzt noch in den politiſchen Verhälmiſſen ge⸗ 
geben ſind, das zulaſſen. Was die Frage anbelangt, ob der Abſchluß 
bes ukrainiſchen Vertrages den Abſchluß des Friedens mii der bolſche⸗ 
wikiſchen Regierung in Petersburg beeintröchtigen könne, ſo habe 
ich den Eiadruck gewonner, daß das nicht der Fall iſt. Wenn er 
überhaupt ein Mittel gab, Trotii zur Unterzeichnung eines befriedi⸗ 
genden Friedensinſtruments zu vermögen. ſo wor es gerade der 
ukrniniſche Friede und ich halte den Abſchluß dieſes Friedens auch 

och für ein wichtiges Mittel, um auch mit der Petersd e 
Regierung zue einem für beide Teile erträglichen Abſchluß zug⸗ 
Die Ereigniſſe, welche lich an den Abbruch der Verhandlur 
knüpft haben, ſind dem Hauſe genügend bekannt. Ich kann 
einem hiſioriſchen Rückdti⸗ i 
neue Norgänge eingeireien. 
wikiſchen Kabineit von in hin 
Nach dem erneuten Vorgehen der deu⸗ 
Volkskommiſſariat einen 

Funkſproch un die deulſche Kegietung. 
Staatsfekretär von Kühlmann verlieſt den von uns eingaligs 

des Artikes zitierten Funkſpruch und föhrt fort: 

Dieſer Funkſpruch ſtellt nach den Erſahrungen, die wir mit 
Funkſprüchen gemacht haben — der amtliche Charakter derartiger 
Funkſprüche wurde manchmal zeleugnet — 

für uns abſolut Volument da 
Wir doben daraufhin de⸗ 
Funkſpruch jei von uns empfan N 
liche Beſtätigung der Inhalts an unſere Linien. 

Darauf hat die Peiersburger Reszierung geentworiet, 
datz die Reglerung der Volkskommiſſare eine ſchrijtliche 

Beſtätigung umgehend ſchicken werde. 
Nach den Erfahrungen unſerer Verhandlungen mit Trohki und leinem 
Kabinett mächte ich nicht, gendwo in der breiten Oeſfentlichkeit 
der Eindruck entſtände, als ſei nunmehr alles glatt und klar, als hätten 
wir den Frieden ſchon in der Taſche. (Sehr wahrt) Ich bemerk⸗ 
das hauptfüchlich desholb, weit ich der aufrichiigen chrlichen Friedens ⸗ 
liebe des deutſchen Volkes, welche von der Rezierung in vollſtem 
Maße geteilt wird, Enttänſchunzen erſparen möchte. Die Ereigniſſe 
werden ſich da jetzt verhültnismäßig raſch abrollen. Wir ſind miüt 
unſeren Bundesgenoſſen über dieſe neue vorliegende Tatſache in einen 
Agebankenauetaniſch eingetreten. Bei der wellgehenden Durcharbes; 
tung der Materie, wie ſie in Breſt⸗Litowsk vorgenommen worden iſt, 
wird das gleichfalls allerkürzeſter Zeit erledigt werden können. 
Einc weſentliche V⸗ ung der Verhandlungsbaſis dürkke, ſoweit 

ꝛehen icht 0 Wenn ith die durch dieſs 
kann, wie ich ſie nach ga 

  

  

  

            

  

  

   

  

     

  

    

   

  

   

  

          
  

in werden. 
de geſtern das 
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     Aronen im Fande feaülg- 

und ais erſten Sch rühit einer beſferen 
Ankunͤt, zur Wieberrünführung des abgemeinen Friedens, den wir 

atlerer Und hiſter Uniſchlofſendelt Vie erholen und den mir hef ru 0 äe erboft 5 im abfe 
und Düd ber chuswüärtigen aöie , ODas Urteil der Soziatdemösrtatte 

Aba. David (Soztordemokrat):- 

  

  

Per Hunkjpruch, den uns Herr von Kühimam mikgeleilt hot, fReRt fu 
     

    

por einte Fenz neue Sitiintion. Es iſt eine hacherfreul 
Stüng, Eis Da aus e rg gekommen iſt, eine Meldeing, die die 

35, untenen Hofiaungen auf Frieden mit & uhland 
Wieder außtehen läßt, Swat hat der Stdaissekretät ſeint Mitteilung 

Anem arwiffen Stäptizismus betttettet, abet auch er mrint doch, 
Ve Oriedrnzauaſedten wären dadurth erheblich beſſer geworden. 
katein UAßler riaß es ein, Seist za farses, Laß Wee 90/ ü niähl von nevem juſammenbreihen. (Sedr waßrt bei den Soz.) 

alten nuch nicht für richtig. daß man die Schuld an dem Schei⸗ 
er Vetbanidlunßen in Sreſt⸗Litpteek nur auf der ruſftſchen⸗Seite 

ewill. (Sehr wahr! bei den Sez.— Horti. und lautes 
Vaden rechts.] Gs iſt guk, wenn wir der rtheit ine Geſiaht ſehen 
uutm deh lortzen, daß bel weiteren Berhandlungen nicht wieder die⸗ 
keden Jehler begangen merden. Das Zlei, des es zu erreichen gilt. 
ik jo hoch und daß wenn es nicht erreicht wird, wir nichi 
in dem Gefüht daftethen dütfen, als hälten wir nich volle 
Schuldigkeil getan. (Sehr wahrk bei den Saz) Das Terfabren, 

immun 1 dümh 
Een 

  

   
   

Mii bem man in Brrſt⸗Litewsk des Seibſtdeſtit 
züdren wolte, haben mir aicht is allen Ppäkten fär 2 ig, Lehallen. 

Ar holken, daß in Zatunft nicht wieder dieleiben Schwierigkeiten 
nrnötig gemacht werden In der alldeutſchen, tonſervativen Preſſe 
ba: man die Schuld am Scheitern der Verhundlungen darin geſunden. doß Tryßli und die ruſſiſche S5 Delegatlon ernſtlich gar keinen Frieden 
londern die Sache nur verſchleppen wolten. (Sehr wahr! rechts.) 
Wie unrichtig das iſt. beweiſt der Funkſpruch. Lautes Gelöchter 
rochts] Itt werde den Btweis Dafür ontscten. Sie ſind der Rei⸗ 

ia. daß dos militäriſche Borßehen der alleinige und durchſchlagende 
D iſt, die Balſcherikl zum Frieden zu drüngen. glouben alſo. 
ſie vortzer nicht den HFrieden wollten. (Sehr richeial rechts.— 

Die Kevolutian wollten ſie!) Das üſt unrichtig. (88 
L mus den estigeheneien, em zu verßmdert, d 

5 ſich in kiche Auffaſfung verrrunt und 
uer dem F. 

    

     
      

    

  

       

     

  

   

    

Frieden Schreietigkeiten bereitet. die nicht notwendig 
. MWas iſt die Poſttik der Bolichewiſten geweſen? Zuruf 

: Mind und Totſchlag) Wir kennen ſie ſchon vor dem Kriege, 
iſt ricktig, duß ibre Theorir apf die Hervorrufung einer inter“ 

talen Revolution ausging (Söntl Hört! rechts.), ais Weg. den 
Erteg zu brenden nad um auch noch ganz andere Dinge zu er⸗ 
SEs ſt cder aucd Peicnhnl baß die Boiſcberiſten in der gun⸗ 

zen ſozzallfliſcten Juternatianale damit in einer Hletnen verzwelfelt⸗ 
Wirdetheit geblieben Had. und daz ſie una Sestiche Sozlaldemekreten 

  

      
      

  

cüchſichtsiolelte 
Poliziſches Aerfohren. ikre Methoden 

rrer, iłre Auseinunderrrrei der Konſti⸗ 
eine Larze für die Bolſchewikl 

Pere. 
Ader es lomemi dercuf cn. Sle Zaifethen richhäg vi ßehen. 

enfgevbant 
Derden. 

rakriiche Weſenskern 
urg? arauf kommi es an. 

Partei in Asfleud gewefen., dit 
dens, wenn nicht wil. dann gegen 

      
   

    

   

der 

   

  

   

      

   

        

     

    

in Kaß⸗ 
        heden ſie dir 

„ run U lich ‚ e M des Kgeringen 
tes in Buhland wollen den fofertigen Frtrden Mit dem VPrp⸗ 
n der ineernationglen Preltariichen Kevolurian hätten die 
ſheroiften in Rußland keinen Hund hinter dem Ofen hervorgelockt. 
War ben Sotgjets. die bister ihnen ste Heinba. Der Berlauf 
Dinge het das bewiefen. Die Gegrer Belickewiſten in Ruß⸗ 
heben ße zemãächſt cirsgeiacht: idr wollt eirten Temokratiſchen 
n mit den Zertralmüchten. Das gibt es gar nicht. Aber als 

1, ſchewilk wer Be 

Aes 22. Mzember 
Lelcuént mutdea. gab es eint Ercetenre Entterzgchang 

Dame ſreilleh de Cetisthrεn 0 

und Wut bei den Boiächerzihhrr und gres SibSS 
bei Mren Segvern 
*E     

  

    

        

Dadet m. 
Wos rechis unn Wnen K. Enten 

jel den., Känpien in Siumkandt el am imn; r Lelt zu . 

     

     
    

    

   
    

   

  

    
   

  

       

e eneee, 
ümbenen die bes Borken offen     

    

Lend ber Seziallten. Aber duch — Wüürden wir 
Suntg . Ber Nreit 

DDüü tenem m eihe r 
i Leſthmes, nicl ein SS—2 Gewalli. — 

Die, Mulltaes wollen cinen ginhen Baltan im Oſten — —— Derchhendr —— 

    

  

Fi
8 

Alle Wuünſche können mnihrlich dabei nicht reſtlos erf lllt werden. 
(Sehr wahrl bei den Sozialbemokraten.) Der Pitauiſ, Landeseat 

  

Akraine und 
Zurzeit defindet ſich eine ukraimiſche Delegatzon in Verlin, weßenllich beſtehend aus denſelben Perſöntichkeiten, die im Breſt⸗ 

untergeichnet haben. Mit einem Miiglited der Abordnung, Pro⸗ 
ſeſſor Oſtapenko, hatte ein Vertreter des „Vorwärts“ ein län⸗ 
geres Gefpräch, dem auch ein Mitglied der deulſchen Reichs⸗ 
tagsfraktion ſowie verſchikdene undere Vertreter der Ukraine, 
darunter auch M. Lewylſikyl, beiwohnten. ů 

Peyfeſſor Oſtapento betonte eingangs ſeiner Darlegumgen 
ausdrüdlich, darß auch die gegenrsärtige Reglerung und Kada 
der Ukraine durchweg lozlallſtiſch ijt, was die deukſche Arbetler⸗ 
ichaft belder viel zu-Senig wiſfe Sie defteht Aits Sogalrero 
kurionären und Sosiüliſten, die beide auf dem Voden des 
Marxismus ſtehen, und zwar überwiegend in der Sentral⸗ 
Rada die Sozialrevolutienäre, in der Regierung die Sozial⸗ 
demokraten. Das iſt ein Veweis für den Stand der Einigkeit 
in der Ükroine, wo ſich die Bewegung nicht wie in Groß⸗Ruß⸗ 
land derſplittert und geſpalten hat. Eine auf dem Boden der 
Ukramne gewachſene bolſchewiſtiſche Bemegung gibt es nicht: 
was in der Ukrnine an Boſſchewismus exiſtiert, iſt importiert 
amuis Petersburg und Moskau. 

Die bolfchewiſtiſche Regierung hat ganz fyſtematiſch von 
der ukratniſchen Front die ukratniſchen Tꝛuppenteile enifernt 
und nach Norden geſchickt ſo daß an der ukramiſchen Front 
nur noch Bolſchewiſten zurückblieben. Den Waffenſtillſtand hat 
ſie benutzt, um die bolſchemiſtiſchen Truppen der Nordfront 
geßen die Utroime in Bewegung zu fethen, fo daß ſte Deſe völlig 

  

wismis? Die ukromiſche Idee iſt dem Bolſchewismus im 
Weſen ſeindlich. Die Ukramner ſind ſich, ebenſo wie die deut⸗ 
ſchen. engliſchen. frunzöſiſchen Sozialdemokraten, einig. daß in 
Kußkond nach dem Siand der ölonomiſchen Entwicklung nicht 
der Sozialismus mit einem Schlag eingeführt werden kunn. 
Anders denken die Bolſchewiſten. In Gryß⸗Rußland ſind ſie 
autokretiſche Selbſtherricher und wollen desſelbe in der Ukrvine 
erreichen. Die Ukroine hette ſchon aus ſich heraus ein geord⸗ 
netes Staatsweſen geſchafßen, ſie hatte dies orgariſiert unter 
dem Druck des holſchewiſtiſchen Chaos. Sicherlich eine beacht⸗ 
liche Seiſtung. Wärr der Volechewismus eine ukroiniſche Be⸗ 
wegung. damm wäre er keine Gefahr, denn „cich der ukrai⸗ 

  

     

niſche Bolſchewift bleibt ufrainiſcher Natriot“. Nur Lenin und 
Terßti ſs ohne jedes Nakonuigefäßl. ihnen iſt die Ukroine 
     genftand wie Tiſch vder Bunk. Wenn es für die allge⸗ 

kozidle Revoliton nöng wäre, daß Rußland ver⸗ 
dann wären ſie cuch dazu bereit. Kein deutſcher, 

oder engliſcher Sozioliſt würde das für ſein Land 

ire Gefahr ſür dee Ukruine, und deshalb ſei 
es gerad f iſche Pflicht für die Ükrainer geweſen, nicht 
reer den ideplogiſckhen. fondern den wirflichen Kampf gegen den 

    

    

   

        

In Breſt⸗Kitowsk mußten die Verſuche, ſich mit den Bol⸗ 
ichewi?: ꝓu: ve digen, abgebrochen werden. Denn den Bol⸗ 

⸗Liwet auch mer ein Mittel zur Ent⸗ 
jachung der eurcpßäiſchen Revolution. Das fonnten hie Hkrainer 
mickt rechncchen, für folche Aufgaben haben die ukrainiſchen 
So zaliſten veeder Macht uh Orguniistien. Sie gauben, 
Keußfar. Saiseen, Sogialismes zu dienen, wenn ße ſich ais 

  

   

   

  

        lebereinkurrft geſchlofſenen San 
Es üßt der Frieden, w'e ihn des utroimiſche Bolk 

  

urd de Deuhe Lrbeilerſcheft gebraucht bel⸗ Wir ſutd nach 
gekommen t dem Wunſche nach allgemeinem Frieden. 
  

  

bei den Sezialdeniokral 

Limef ais Vertreier der Ükraine den erſten Friedensſchluß 

revo⸗ 

die nkramiſchen. Sozialſten zum Bolſche ⸗· 

2 Seeſtreitträften, die dem Verbande zur Verfügu⸗ 

     

  

ů Wirer iunj Semokemtiſchen Waßlrechks ernenert und 
hen, ubenderwcier! werben Miclen ha Line matür⸗ 
Intetiſſentzemei it dem Weſten, der⸗ihm Landwirtſchuft⸗ 

äs Maſchinen verkaufen tann. Dieſenigen 
Eküüſchen Volkes, Purſtellen, find 

gLegen, Verdeutſchung, gegen Verrüſfung, 
e, Oſttragen nicht mit oſtelbiichen 
„meihoden gilöll werden. 
ü 85 N Lpemeert — . t üee 
iſche ik. gemeiſtert werden. Nur da⸗ 
iütion Aen Oihen⸗ lewinnen, die daurrnde 

unt) Sicherheit für den Weſien, falls Eng⸗ 
n will oder in feindſeliger Haltung gegon uns 

53 5 Finzige,-Das im deut Vout Intereſſe 

    

   
    

  

  

rt. Hles Krlegszie 
und Uherragt bei       

      Eeörüzen den Frledensſchhuß     
  

       
   

  

     
ruft den betreffenhen Abgeordneten zur üü Datz neue Frie · 
densangebot bringt uns in eine⸗überaus günſtige Lage. Die Bolſche⸗ 
wikt müſſen antrkennen, daß die von uns beſehßten Gebiete dauernd 
von Rußßland lesnelöſt ſind. Saweit es cler um die milltäriſche 
bicheruig der Grenzen handelt, muß das n Den deunſche Oucden 
urgs nad Sudeßderſis dher ſein. Sie müſſen den deutſchen Fri „ep 

unzerſchrelben. (Beifall) — 5 — 
    

  

Bolſchewismus 
blikaniſchen Rußland erſtreben wir mur ein Zollbündnis. Denn 
aucch in ökonomiſcher Beziehung iſt Rußland kelne Einheil, ſon⸗ 
dern ein Koloß auf tönernen Füßen. Welche wirtſchaftliche In⸗ 
teveſſengemeinſchaft gibt es zwiſchen Kiew und Wladiwoſtok 
oder Archangelsk? Wenn in den früheren Kundgebungen der 
Raba dieſer Standpunkt nicht hervorgetreten iſt. ſo wer das 
nur ein Moment der Taktit, denn im Anfang der Revolution 
war es gefährlich, ſelbſt nur das Wort Autonomie auszu⸗ 
ſprechen. ö 

Frage: Sie haben den Bolſchewismus als großruſſiſchen 
Import bezeichnet, gibt es nicht auch eme ukrainiſche bolſche⸗ 
miſtiſche Partei? Untworte Es gib keinen einzigen Ukrairer, 
der im. Lemüſchen- Sinne bolſche ſſch gefinnt iſt. Das er⸗ 
kläre ich mit der größten Beſtimmtheit. Gerade im Indeiſtrie⸗ 
bezirk habe ich (Profeſſor Oſtapenko) iahrelang gewirkt und 
kenne die dortigen Berhältniſfe genaueſtens. Die Arbeiterräte 
von Charkow und im Don⸗Gebiet haben das Verlangen der 
Rada noch nationoler Selbſtändigkeit gebilligt und gutgeheißen. 
Der Charkower Aufftand Wiirde erſt enifuchi von bolſchewiſti⸗ 
ſchen Regimentern, die in Charkow eindrungen und dort 
hauſten, daß ſich die ehrlichen Bolſchewiſten deſſen ſchämten. 

Unſer Vertreter ging dann noch auf den Hilferuf an die 
Mittelmüächte ein tind fragte die ukrainiſchen Vertreter, ob ſie 
gegen dieſen Schritt nicht naheliegende Vedenken gehabt hätten. 
Hierauf erllärten Oſtapenko und Lewyſikyi etwa folgendes: 
Die Bolſchewiſten bekümpfen uns in der ſkrupelloſeſten Weiſe. 
Ihve Armeen beſtehen nicht aus Sogzialiſten, ſondern aus den 
zweiſelhafteſten Elementen, auis Landſtreichertt; Arbeitsſcheuen, 
ja Zuchthäuslern. In Kiew hat man 3. B. 1200 Zuchthäusler 
Lefreit und in die Rote Garde eingeretht. An der Spitze der 
bolſchewifliſchen Soldaten hlehen die gewejenen Gendarmen der 
Ochranq (der zariſtiſchen Geheimpolizei): Können wir Leute 
als anſtändige Sozialſten anſeben. die mit Hilfe der zariſchen 
Gendarmen unſer Land vergewaltigen, die beſten Köpfe des 
Sozalismus verhaften und Frauten und Greiſe morden, weil 
ſie nicht ihrer Anſicht ſind? Gegenüber dieſen Horden befindet 
ſich die Ukraine im Stande der äußerſten Notwehr. 

  

  

treter. dem deutſchen Proletariat die beſten Grüße und Wür“ e 
der ukrainiſchen Sozialiſten zu übermitteln, ein Auftrag, den 
wir hiermit gern zur Ausführung bringen. 

Seekrieg 
Franzöfiſche Klage über die Mißerfolge des 

Vierburdes zur See 
„Journel du Cher“ ſchreibt am 22. 12. Zwei Ereigniſſe 

von nicht geringer Bedeutung haben ſich ſoeben in der Nordſee 
abgeſpielt; ſie Rugen von einer gewiſſen Kühnheit der deutſchen 
Marine und ſind nicht gerbcht worden, was die Deuutſchen gewiß zu einer Wiederholunng veranlaſſen wird. Will die 
deulſche Marine ſich cuf dieſe Weiſe für ein ernſteres Vorhaben einüben? Dann hieße es allerdings ſcharf aufpaſſen. In⸗ 
zwiſchen fröhlocken die Admiralität und die geſamte deutſche 
Preſſe über den volln Sieg dicht vor der engliſchen Küſte und 
bei Ven Sheflandsinſeln, wo man doch mit gutem Recht an⸗ 
nehmen dürfte, es ſei eine beſſere Ueberwachung organiſiert gemefen Die feisdlichen Kräfte zogen ſich unbehelligt zurück 

i die neuerdings keine Wahrheit 
Iq ndzris zeigt g ganzen Ernſt 

Sies traurigen Vorfalls. Wie iſt es, be r beträchilichen 
g ftahen, üher⸗ 

  

    

  

          
      Arück“, 

           

        

und die Segleilſchiffe het verſenken können, ohne daß die im⸗ 
volante Macht, die ſich dach in dieſer Gegend fenden mußte, 

  

  

Brelt 
Sis, De üerden S Die Rerc Der; ů 

bes ibren Käßten cimen eniſchedenden Einfing ari ſein 
Adelommen haden kömte? Aber hoßfenzcch wird auch 

   

  

   
der Sepæaxutfrieden den algemeinen Frieden fördern. 

  

   

        

      

  
   

Auf die Frage, ob die ukrainiichen Sozialiſten mt einen 

   
   

n oder 95 pe ichi auch für eine Lostöfung von Rusland 

s erte die Schaffung eines Föderativ-Sicates angeregt. 
Leßt äit ci Ssderatir⸗Staat unmöglich geworden, wir er⸗ 

  

  

  
n   

— 
E. MDeii⸗ 

Reaktion 
eEHEEM &pü- 

     

  

rrsen. ortete Brofefſor Oftanentfe: We Rada hat ſelblt 

ker auf dem Kampiplaß ericnenen wäre? Am ſelben — 2 2 
Tag konnte ein ganz ähnlicher 8eindlicher Angriff mit demſelben 
Erfolg an der Tynemündung ausgeführt werden. Und es iſt 
noch unverſtändlicher, daß auch hierbei kein einziges engliſches 
Kriegsſchiff den feindlichen Kreuzern den Weg verſperrt hat, 

man hätte vollauf Zeit gehabt, ſie zu benachrichtigen. Die 
Deutſchen find berechtigt, ſich dieſes Doppele 2A frenen, zunmal der Abfall Rußfands eine ganze Anzahl Kriegsſchiffe 
freimacht. die bis jetzt in der Oſtſee feſtgehalken wurden. Die 
zunehmende Kriegstütigkeit gibt ſich bereits auf ziemlich 
druhende Art zu erkennen, wie es der erſte Lord der britiſchen 
admiralitãt keibſt zugbt. Sir Eric Geddes hat ſich nicht ge⸗ 
üent zit fögen. Die E⸗ Boste vernichten mehr Dampfer. als 

    

    
     

  

    errigehen üärtd 

      

hne-Einzelfrogem. (Eekhafter Beifan 

K konſ.): Q ů e vnd die Surket. bie Dardanblleuftage iſt damft erkenigt. Wenn 
Abg. De David geſagt hat, gewiſſe Teile des deutſchen Voltes hätten 

LGoct den Knien ßedankt, Daß der Friede nicht mit Rußtund zu⸗ 
ů uren ilſt Dies eine feivole Unkerllellung, (Cärm. 

Schumm of hdge Der Prüſident rüͤgt dleſen Ausdruck und 

  

Am Schluß der Unterredung baten die ukrainiſchen Ver⸗ 

3 fügun 
daupt möglich geweſen, daß der Feind die neutralen Dampfer 

wir bauen können“ — eine Te.-ache, deren Bedentung keinem



  

20. Jebruat. 6(82850 In ber he 
des Wablrechfsausſchuſſes des Abgeordnel 
wurde 

antrag ſtinimien 12 Konfervallve, 4 Sreitonſervative, 
4 Rationalliterate: gegen den Plurslantrag ſummiken 
S SZenirumsabgeordnete, 3 Fteilinnige, 1 Soziuldemo⸗ 
kral, 1 Pole und 2 Nallonalliberale. ů 

ſtänden dulden, daß die Krone durch eine große Wahlrechtsltat 
Wre Volksfreundlichkeit-bekundet. Dazu ſpielen die⸗Junker 

mit der Geduld der Krone in nur noch beleid'gender Brüskterung⸗ 

  

So klug ſind die Herren von Ar und Halm aber doch, ſich 
für den Zorn des ſchmählich betrogenen Volkes national⸗ 
liberale Blitzableiter zu ſichern. ö 

Im Wahlrechtsausſchuß des boruſſiſchen Dreitlaſſen⸗ 
hauſes halten die Konſervativen Dauetreden gegen das Wahl⸗ 
recht der ſeldgrauen Voikshelden von empörender Rückſichts⸗ 
loſigkeit. Die ganze Jubiläumstagung des Bundes der Land⸗ 
wirte mit ihren- entzückend burgfriedlichen Kangillenreden und 

Schießdrohungen war eine einzige Varritade der Wahlrechts⸗ 
keindſchaft im Zeichen des Oldenburgſchen: 

Rindvieh!“ ů 

Ueber des weſtpreußiſchen Junkers Elard 

„Vox populi, vox 

v. Oldenburg⸗ 

Zenuſchau Radaurebe berichtet ſelbſt das oſſizielle Bundes⸗ 

vorgan, die „Deuiſche Tageszeituns“ wie folgt: 

Was nach außen geſchehen iſt, das überwindet die Ärmee mit 

Mrem Heldenmuie, was aber nach innen geſchehen iſt, wie wir da 

  berauskommen werden, das iſt Gott dem Herrn bewußt. (Sehr 

richtiß) Der Kanzler, der das elnes ZTages wieber enung 

    

bringt, auf d⸗ wird wohl geſchoſſen werden, und wenn auf ihn 

ulcht geſchoſſen wird, tangt er nichls. (Heiterkeit und Bravol) Es 

tkommk bloß darauf an. daß er ſelber auch ſchleßt. (Heiterkeit 

und Bravol) 

Alle, die Generalverſfammlung des Bunde⸗ der Land⸗ 

wirte lachte und freute ſich bei dem Gedanken, daß es auch 

in Deutſchland einmal zum Bürgerkrieg kommen könnte. 

Trotzdem begrüßt das Königsberger natlonalllberale 

Organ der „Vaterlandspartel“ geſtern abend jene agrariſche 

Rebellentagung mit den wärmſten Sympathien! 

Am Dienstag warfen die Konſervativen der Krone im 

Wahlrechtsausſchuß bereits das gleiche Wahlrecht zerfetzt vor 

die Füße. Mit natlonalliberaler Hilfe — von den 

35 Stimmen des Ausſchuſſes ſind nur 16 konjervatios⸗frei⸗ 

konſervative — wurde ein kontervativ⸗freikonſervativer Antrag 

zangenommen, nach dem Zu ſa tz ſtimmen erhalten ſollen die ⸗ 

jenigen, die 1. 50 Jahre alt und mindeſtens 3 eheliche Kinder, 

die das 14. Lebensjahr vollendet haben, haben oder gehabt 

haben: 2. die zur Ergänzungsſteuer veranlagten, die über 

den Gemeindedurchſchnikt oder zumindeſtens mit 3000 Mk. 

Einkommen zur Steuer Veranlagten; 3. diejenigen, die 

mindeſtens eine verſicherungspflichtige Perſon beſchäftigen 

oder mindeſlens 2 Hektar Landwirtſchaft betreiben; 4 die⸗ 

jenigen, die das Ziel einer Mittel⸗ oder Realſchule, die Ver⸗ 

ſczung in die dritioberſte Kiaſſe einer mehr als ſechsklaſſigen 

höheren Schule oder die Aufnahme in die 3. Seminartlaſſe 

einer Lehrerbildungsanſtalt erreicht haben. 

Genoſſe Hirſch hatte dieſe hinterhältige Entrechtung 

ſelbſtverſtändlich vollkommen abgelehnt. Nachdem die Konſer⸗ 

vativen mit Hilfe ihrer nationalliberalen Vaſallen für dieſe Auf⸗ 

hebung der Wahlrechtsgleichheit die Mehrheit erhalten, ließen 

ſie geltern ganz die Maske fallen. Mit 20 gegen 15 Slimmen 

beſeitigten ſie die grundſätzliche Feſtlegung der Wahlrechts⸗ 

Freibeit 
Die Freiheit läßi ſich nicht gewinnen⸗ 

von außen nicht erſtrebt, 

Wenn nicht Zzuerſt ſie felbſt nief ianen 

Im eig'nen Buſen dich belesr. 

Wiliſt du den Kampf, den großen, wagen. 

So ſet;' zuerſt dich ſelber ein: 
Wer fremde Feſſeln will zerſchlagen, 

Darf vicht lein eig'ner Sklave ſein. 

Rur reiuen Herzen, teinen Händen 

chebührt der Dienſt im Heiligtum: 

Der Freiheii Wert rein zu vollenden. 

Dies, deulſches Volk. dies ſel dein Ruhm. 
Die Lüge winkt, die Schmeichler locken, 

mit ſeiner Aette ſpiell der Auecht: 

An aber wandle unerſchrocken, 

Und deine Waffe ſei das Recht! Nob. Prutz. 

— — 

Don Inan 
Bon A »ert von Trentini. 

Dos ſunge Paar aing Hand in Hand nach dem Hotel au⸗ 
rücd. Die Sonne ſiund völlia klar. nicht heiß, nur golden in 
ihrem Rücken: das Meer, wie es ihren zur Seite und vor ihnen 
die linke Höälfte ihrer Wel: ausmachte. die im weiten Himmei 
des Oſtens blau verichwamm, rollte in aütigen Wogen ohne 
Komödie, böſe Gebärde und unbeimliche Fremdheit, und über 
den Sand, den die frohen Füße traten, floa elitlingsfriſch ein 
ſankt fänſelnder Wind. Der Taa hatte mit einem Moraen 
ſüßer Freude begonren. bis jetzt nicht eiden Augenolick ae⸗ 
bracht, den ein Schatien getrübt bätte, und Dämmeruna. Abend 
und Racht lagen vor den Schritten der Glücklichen wie ſichere 
Wonnen., die ihnen nimmer entcehen konnten. 
—Scr abe Mir das eidentlich nie ſo recht vorſtellen fän⸗ 
nen“, begann da auf eimmal die junge Frau, und um den 

   

der tonlerpatlv.reikonſervatioe Plutal⸗ f 

     

— 2 Führer, in der,Hes beſchwörend wörtlich heißt: 

Die konfervattve Krongarde will es unter keinen Um⸗) 

       
   

  

     

ſchhell der Vorlage d 
10 hieben ſie der Krone die Pfücht zum Wori⸗ 

Bolisverrat fallt mit 
Nur 2 von ihnen 

  

Osvorlage, aber 
llen für die Krone geſlimmt, dann 

Ser Vorſio 
abgelehnt wo ů 

HDas iſt die Antwort der naftonalliberalen Abgeordneten 
auf jene unlängſt erlaſſene Kundgebung nationalliberaler 

„Wir halten es für eine geſchichlliche Notwendig⸗ 
kelt, die von unſerem Könige zugeſagte und vorge⸗ 

s Wahlrechts anzunehmen.“ 
— Es wäre ſörichte Selbſttäuſchung, zu glauben, dbaß die 
Konſervativen im Plenum eine andere Haltung einnehmen 
könnten. Höchſtens würden ſie auch dort nur eine Zeitlang 
in ihrem Intereſſe ſchachern. Von vornherein war jſedoch aus⸗ 
geſchloſſen, daß die konſervativen Machthaber des Drei⸗ 
klaſſenhaufes die Vorlage anders behandeln würden, als 
nach ihrer Auffafſung von Königstreue: Und der Künig 
abſolut, wenn er unfern Willen tut! ů‚ 

„Soll im Parlament kein Volksbetrug geſchaffen werden, 
jo bleiben der Regierung nur zwei Wege: Entweder Auf⸗ 
hebung der ungeſetzlichen Grundlage des Dreiklaſſenhauſes 
durch königliche Verordneng oder Einführung des freien 
und gleichen preußiſchen Wahlrechtes durch Beſchluß de⸗ 
Reichstages! ů 

Die Regierung wird ſich bald entſcheiden müſſen, wenn 
ſie nicht durch ihre eigene Begründung der Wahlrechtsvorlage 
der Krone und durch das Volk an ihre Pflicht erinnert werden 
ſoll. Jedes längere Zögern erleichtert die Schuld der Drei⸗ 
klaſſenhäusler.. Und an eines Königs Wort foll man 
nicht drehen und deuieln! 

2 
Die Ablehnung des gleichen Wahlrechts im Landtags⸗ 

ausſchuß beſpricht die „Voſſ. Itg.“ unter der Ueberſchrift 
„Pyrrhusſieg der Wahlrechtsgegner“. 

Die Negierung lehnt das hinterhältige 
Pluralwahlrecht ab 

Berlin, 21. Februar. Im Wahlrechtsausſchuß des Ab⸗ 
geordnetenhauſes erklärte der Vizepröſident des Staats⸗ 
miniſteriums, Dr. Friedberg, es ſei die Frage aufgetaucht, 
wie ſeine Antwort auf die Anfrage eines nalionalliberalen 
Abgeordneten betr. die Stellung der Staatsregierung zu den 
Pluralſtimmen, die ſich nicht auf Veſitz oder Einkommen grün⸗ 

deten, zu interpretieren ſei. Bei der Ausdeutung, die ſeine 
Worte in ber Preſſe gefunden hätten, wundere es ihn nicht, 
daß Mißverſtändniſſe entſtanden ſeien. Er habe auf die An⸗ 
frage erwidert, daß die Prüfung dem Staatisminiſterium vor⸗ 

behalten bleiben müſſe. Dieſe Prüfung habe inzwiſchen ſtatt⸗ 

  

  

gefunden. Maleriell ſetze die Staatereglerung eine Zuſaßg ⸗· 

ſtimme für Alter und Famillenſland nicht für eine Berbeſſe⸗ 

rung an. —— 
Es werde daͤdurch das Gefühl der Ungleichheit 
von neuem erweckt. Schon daher müſſe die Re⸗ 

gierung dringend davon obraten. ſich auf dieſen 
Boden zu ſiellen. 

Eine Zuſatzſtimme flir die ſelbſtändige Erwerbkätigkeit halle 

die Kegierung für eine verdeckte Beſitzſtimme, da für die Selbſt⸗ 

ſländigkeit ein fundierter Beſitßz vorhanden ſein müſſe. 

Der Vorſchlag ftehe daher in Biderſpruch zu der 

Regterungsvorlage. Gegen die Bildungsſtimme 

beſtanden zwei Anſtände, ſie enthalke ein geweſſes 

pelunläres Element, denn im allgemeinen hinge 

es von dem Einkemmen der Eilern ab. ob ſie den U 

lieblichſten Mund erſchien das entzückende Lächeln iener Un⸗ 
ſchuld, das allein von der Wunſchloſigkeit des Glücks geboren 
wird, „daß einem ein einziger Menſch und gerade nur dieſer 
der Anbegriff des Lebens werden kann! Wenn es waͤhr wäre 

dachde ich, miißte dieſes Gefühl dinmm machen. weil es, ein⸗ 
ſeitia macht, oder L ertegen, weil es zum Zuſtand 

wird, der bi7 Bewegung nimmer kennt, oder — es müßie eben 
Täuſanma ſein und alſo keinen wahren Wert haben. Und 
nun ſehe ich . und innia beweat drückte die redende Hand 
die frendia lauſchende ... „daß es nicht Verhlendung Lein muß, 
weil ich leicht ſchon zwanzig unleugbare Fehler an Dir tenne: 
daß es nicht Langeweile brinat, weil mir chon in der Minube 
die voll iſt, die nächſte mit noch vollerer Fülle guftaucht: und 
daß es mit der Einſeitiakeit auch michts iſt, weill ich noch niemalz 
jo viel natürliche Nähe zur ganzen Welt gehabt habe wie jetzt. 

„Du wünſcheſt Dich mit keiner Fiber zurück in Dein ver⸗ 
aangenes Leben?“ ů‚ 

„Um Gotteswillen —, nein! Es war, ohns meine Ver ⸗· 
dienſte korgles und unbefleckt ... aber: um Gotteswillen, 
nein! ‚ 
Vund es fehlt Dir gar nichts? ———— 

Sie lachte mit ſo erleuchteien Augen, daß das Meer fröh⸗ 
lich mitlachte. „Gar nichts!“ 

„Und haͤt niche die geringlte Furcht vor der Zukunft?“ 
„Richt einen Kurken', Stürbe ich. Du wäreſt bei mix. 

Stürbeſt Du, ainge ich mit. 
Tief almete er auf. Die bohe Geſtalt, ihrer ſchlanken. 

iungfräulichen angevaßt wie von der gewiſſenhaft ſuchenden 
Hand der Natur, reckte ſich mit neuer Jugend und endlichem 
Glauben gegen den unbegrenzt lichtblauen Himmel des Oſtens. 

Dies zu vernehmen vom Menſchen, für den man betteln ge⸗ 
gangen wäre, um ihn nur niemals mehr zu verlieren, war 

    

  

Seligbeit“ Aber dieſem Einzigen das Gleiche wieder agen zu 
können. Wora für Wort. Sin' für Einn aus einer Lüchenloſia⸗    

ieit des erfüllten Eefühls. einer Reirloſigleit des Glückes her⸗ 
aus, die früher auch nicht für eine kurze Sekunde das irrende 
Jch beanadet halten, — aöitlichl. „Ich kann nur geuau das⸗ 
ſelde von mir ſagen. begann er mit ergriffener Stinme, „mas 
Du von Dir ſaaſt. Aber. und ſogleich da entzündete ſich 
das Wort zum Feuer des ftummenditen hreises dirs Schich 
lal. „mas mich am tieflten erfakt. am entzücktelten macht. 
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   mich erſt richtia aelöſt. iſk: daß ich ſtündlich mehr weiß, daß Du Fr 

dern eine höhere Bindung aagedei 
Es ſel aber auch eine Ungere 

diejenigen zu benachtelli 0 

nicht in der Lage Beweſen wären. ſi höhere 
Schulbildung auiztleignen, ſpäler aber dürch Ferh 

ů igkeit es zu ein Höheren Bildung 
ücn — 

Dieſe „Bildungsſtimme“ ſei daher richtig als 
ſtimme“ zu bezeichnen. Ihre Annahme würde auf weite 
der Bevöikerung aufcelzend tvirken⸗ Der-Vigaprä 

Aus allen dieſen Gründen vermag die königliche 
Staulsreglerung.in den angedeuielen Vorſcht 
eine Verbeſſerung der Vorlage nicht zu erbli ——3 

Sie würden die Zwecke, die die Antragſlenler im Auge haben, 
nicht fördern, ſondern leils unerwünſchte Ungleichhellen in die 
Boxlage hineinlragen, keils das Wahlrecht viel ſtärker demo⸗ 
kraliſieren, als der vorliegende Geſetzentwurfl. Dazu lomme 
noch eine weitere Erwägung. Die Vorſchläge ſollten durch⸗ 

       

      

   

      

      

    

    

    

geführt werden auf Grund von Zuſatzſlimmen. 
Dadurch würde in weilen Kreiſen unſeres Volke⸗ 
die Auffaſſung eniſtehen, daß die Grundiage des 
Geſehentwurfes, das Alerde iBanltecht, verlaſſen 
und auf das Plurclwahlrecht zurückgegriffen wer⸗ 
den ſoll. Das liege aber nicht in der klar ausge⸗ 
ſprochenen Abſicht der königlichen Staats⸗ 
regierung. Ich kann deshalb die Zuſtimmung 
der königlichen Staatsreglerung zu den Vor⸗ 
ſchlägen der nallonalliberalen Abgeordneten nicht 

in Ausſicht ſlellen. 

„Im Goldhaufen verhungernd“ 
Die in den neutralen Ländern ſo gefürchtete Arbeite⸗ 

loſigkeit hat jetzt in Dänemark ſolchen Uinfang genommen, 
daß zu ernſten Beſorgniſſen Veranlaſſung gegeben iſt. In den 
Reihen der gewerkſchaftlich organiſterten Arbeiter dieſes Lan⸗ 
des werden bereits über 46 000 Ardeitsloſe gezählt, wovon 

die Hälftß auf die Hauptſtadt t. Irgendwelche Anzeichen 

dafür, daß die Arbeitsloſigkeit ihren Höhepunkt erreicht hot, 

ſind noch nicht zu bemerken. Im Gegenteil. In der vergange⸗ 

nen Woche ſtieg die Zahl der Arbeitsloſen um über 5000. 
Zu dieſen gewerkſchaftlich organiſterten Arbeitsloſen kommen 

hinzu, deren Zahl bisher noch nich 

  

      

  

  

unorgamiſterten hinzu, deren noch alle unorga en 
feſtzuſtellen war. 

Die Urſachen dieſer ungeheuren Arbeitsloſigkeit ſind be⸗ 

kannt. Einerſeits die Rohſtoff⸗Rationierung oder gänzlich⸗ 

Verweigerung der Rohſtoffe durch die Entente und anderer⸗ 

ſeits der deutſche U1⸗Boot⸗Krieg bilden die Hauptfaktoren. 

Innerhalb aller Erwerbszweige hat die Produktivität in beun⸗ 

ruhigender Weiſe abgenommen, und die Worte, die der Fübrer 

der däniſchen Sozialdemokratie kürzlich im Reichstag ge⸗ 

brauchie, daß „dem däniſchen Volke droht, mitien in einem 

Golbhaufen zu verhungern“ — der Goldhaufen, den die kapi⸗ 

faliſtiſchen Unternehmungen durch Kriegsgewinn eingeheimſt 

haben —, ſind nicht als übertrieben anzulehen. Die „Zeit⸗ 
ſchrift für Induſtrie“ behauptet, daß die Arbeitsloſigkeit in 

der Induftrie binnen kurzer Zeit 70 bis 80 Prozent der Ar⸗ 

beiter umfaſſen wird, falls ſich die Verhältniſſe weiter wie bis · 

her entwickeln. 

Mit Frauen und Kindern dürfte, nicht allzu hoch gerech⸗ 

net, die Jahl der von der Arbeitsloſigkeit Betroffenen auf 

175 000 zu ſchätzen ſein. Von den einzelnen Induſtrien ſind 

am meiſten die Textil⸗ und die Bauinduſtrie betroffen worden, 

aber auch andre Induſtriezweige ſind nicht verſchont geblieben. 

So zum Beiſpiel ſind unter den Bäckern über 1000 Arbeiter 

und außerdem 100 kleine Unternehmer erwerbslos geworden. 

Von den Tabakarbeitern ſind über 1200 ohne Beſchäftigung, 

davon allerdings die Hälfte wegen Einführung der erhöhten 

Tabakſteuer. Dieſe werden vom Staate zum Teil entſchädigt. 

Die Stimmung unter den däniſchen Arbeitern iſt des⸗ 

wegen zur Zeit lehr gedrückt. Ddieſe Mißſtimmung vere 
  

  

    
  

  

die Einzige biſt! Ich war nie Don Juan, doch, ohne zu wollen⸗ 
weil Keine ganz Alles war. mas meine Ratur unerkittlich 
verianate — aing ich von der einen aux anderen und bacte pei 
Keiner — bei Keiner! — die köſtliche Sicherheith nun tenn die 
Königin von Saba kommen, das Wunder von Weih. die Ides 

    
   

    

des Weiblichen, eine Göttim — ich tenne nur die] Jetzt aber“ 
— wie ſtrahlte das Auge, te Das —»dei Dir,— 
und nicht erſt ſeit der Hechzeit! —, ſent haß ich sl, Nicht, Saßs 
ich algubte, Du ſeieſt der Kanon der Schönheit, Wahrhaftia⸗ 
keit, Güte, Großmut und der feſſelnden Anmuti Aber für mein 
Auae biſt. — ach, endlich — die Schönheit mir Dul Für 
mein Herk alles Wohltuende. Oeffnende, Heilende, Treuliche, 
Du!] Meinem Geiſt, feinem Weg, ſeinem Ziel der Gefährte nu⸗ 
Dul Meiner Welt feſte Achſe —. eiferrot ausſetzend, koxt⸗ 
jetzend: „So. ſiehft Du, war es vorhber: immer, kaum daß die 
eine erſchien, war auch die andre ſchon dal. Mit der furcht⸗ 
baren Frgge: bin ich nicht am Ende doch, ſchöner, vollkom⸗ 
mener? Und damit: numals Einbeit, nie Abiolutheit, nie 
Leben.. nur: Liebe!“ ů 

Wie verſteh Mit der vollen Glaubenskraft 
plühendſter Lisbe: inen Mann, ohne Zwelfel, iſt's ia viel 
ſchwerer, zur Ausſchließlichkeit hinzuge 

Nur unſere Erziehung!, Fanatiſch, Uherzeugteſt: Nur 
Sitie iſt Schuld daran! Seh ich's doch keßkt: Weih und Mann, 
alle beide ſind aanz aleich monogam! Sind 

„Ein ſchönes Haus!“ Sie Ouuch kteben: denn er wer 
plöklich ſtehengeblieben. Hell ſtand ſie da, überirdiſch lächelnd 
über dem himmelklauen Kleſd, das ſo frühlinasfriſch flatterte: 
unter der ſanft paitellroten Krempe des großzen. flachen Hutes, 
der das Haur kaum bezähmte. „Eigenartiges Haus! Ja! 

dieles Haus war zum Anſchauen! Den Liretern all often. dem 
Meer alffgetan, auf fandigem Hügel ſtand es, halb golden, ſand 
balb blau, von wildeſten Gürteln von Grünem umbuſcht. Auf 
der niederen Terraſſe, e, dis die Wellen beleckten. von der ſenn⸗ 
bellen Wand. ſaß eine Geſtall. ohne Reaung, Ohne Vuch, 
ohn. Wort. ohne Geſte. Allein! Weiß vom Scheitel bis au 
den Zehen. niit dunklem Haar pit noch danflerem Auge, und 
der Mnierndſter Haut, Jung? Wäadchen? Frau nde 
im Haufe, hinter den tiefblau offenen Fenſtern, f. 

8 ich Le ſaſt Untiſch. 
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weniger als 80 

    
en an Abrem Swech aus; 

dat die Gewexkichaf 
  

  

    

müiter den⸗ jeieitet⸗ 
e Maßfen zun etommen. Aufihrenm Vandes⸗ 
5E eine Reſolution, in der u. a. geſordert 

  

Wüchüde Windeftverdtentt von EAä R ngtige 

    
    

— Pte übncdum.: A. Ser Jah⸗ 

noſſeni, vider Eüne Vebelt Süigenepeiene Lelt Derenit der — 5 Wiäder eine Art nien Let: an 
voldentigen Vebeidautnel und Nerillermng Wer Warenpriſſe im 

Bieedältris zu den Produrkiensröften. — — 
i eeüen gaben 2E L*e Esrelkteloten in KLich! 

e Städten und Induſtriezentren zu elgen gemacht. 
Man hak überall verlucht, die Arbeitskofen in derrseren 
Arbeilsloſen⸗Hrgoniſutionen zu vereinigen, die ſetzt nach dem 
Vörkild der Haupiftadi düdei ſind, eins Landeszentrake zu 
pbrüönden. Bel der weller wachſenden Arbeltsloſickeit dürſte 
bald dieſ Ardeiteloſenorganiſation die größſtr gewerkſchuft⸗ 
liche Organtfakkon Dänemarks ſein. 

Auch durrh Lemanſtrationen im Freien, darunter ein 
Paurmoi nor beu Sieicht esgedäude, lowie durch Nieſenver⸗ 

engen üderall in Lande haben die Arbeitsloſen ihre     
werkſchaften haben ſich überall ins Zeug gelegt. um das harte 
Los der Ardeibskoſen zu miidern. Im Folkething ſowie in den 
VMemeln mgen baben die ſozlalbemokratiſchen Abge⸗ 
ordneten Unträge eingebracht, zie darauf ausgingen. Not⸗ 
ſtandvarbetten ausfübren zu lal,en, ferner durch Unterſtützun⸗ 
gen er Art den Arbeiisloßen durch die ſchwere Jeit 
zu helfen. Das Folkething hat berrits den Antrügen der 
Sozialdemokruten zum großen Teile zugeſtimmt und durch 
einen in dieſen Tagen gefabten Beſchlutz die kögliche Unter⸗ 
ſtützung elnes arbeitsloſen Familtenvaters auf 2,75 Kronen 
cthäht. Die Stadt Kopenhagen plant, für 31 Millionen Kronen 
Notſtenbsarbetten — Weg- und Straßenbauten, Kanalleſie⸗ 
rumtpen und ſo weider — in Gang zu ſetzen. Aehnliche Maß⸗ 
nahmen werden vom Stocte ſowie den andern Städte ge⸗ 
Kuffen. 

Deirch Rises Eingrriten der Portei und der Gewerk⸗ 
ſchaften ſotote durch die Naäßnahmen der Behörden konnte 
in die Nelden der Ardeitslehn eine gewiſſe Beruhigung ge⸗ 
megen werden. lo daß die Beſtredungen der Syndikaliſten, 
die gehenwörtige ſchwierige Hage der däniſchen Artßriterſchaft 
jur ihre Iweche ausnmmußen und einen Generalſtreik zu in zr⸗ 
neren, für diesmal als geſcheitert angeſehen werden können. 

Danziger Nachrichten 
Nochklärtge zur „Balerlendspartei- Parude. 

Er ſeldgeeuer Derwiger Freund ſendet uns aus dem 
Beſten dieſe Zufchrift: 

Der 20 Jmeer alie mar der große Ueberraichmgstug. 
welcher etwas länger als ſonſt üblich ift. im Gedüchtnis behalken 
Serden foll. Galt es diesmal doch. faft auf der ganzen inneren 
Front all ba. wo man gegneriſche Ziviltxuppen in großer An⸗ 
Zadl nermitete, weiche unbedingt bie Wafien nicht ſtrecken woll⸗ 

ar, gegen Rielelsen zum allgemweinen Angriff übergugehen. In 
Punkten roer der ſtrategiſche Plan trotz der herrichenden 

Spernapphelt hon lange zudor uusgrurdeitet, einige mili⸗ 
tzriſche Müferrsöre dazul verpflichtel, in einzernen Sꝛädten 
logar die Schulingend zem fröhlichen Geſang eingeladen, die 
nyelen Heerführer hotten ibre geiſtigen Waffen nochmals 

* ündlicden Prüfung untergogen urd ſa komite am 20. 
Lamar der Bormerſch begennen. MNesmal ſollie aber ſicher 
cutcd der letzle Gegner beſiegt oder wengſters überzeugt werden. 
datß es mut bie Baterlondspartei allein iit. meſche des deurſche 
Volk intolge der verſßhnlichen Friedensſtummeng mit Rußland 
dor dem ſicheren Untergung — wersgſtens nach ih er Anſicht 
et fkm Wenn jrmals in der allgemeinen Sprache ein 
Wert von der großen Allgeneindeit nichi nerſtenden werden 
An, Daqu noch in dießer eferniten Zeit. dann iſt es das Wori: 
Veteriandspartei. Kurz und guf Der Aufmarich nuhm zur 

tgelenzen Zeit iren Arfang: plam- und progrernnartig ent⸗ 
Wckrhie ſich überall die enge Fühlung⸗nahꝛmne mit dem Gegner 

  

    

   

  

  

    

** Fer allgenedser leberruſchung heite run nech kürhyer Jeit 
der einige Steſlen ſchm den Kampf eingeitellt. Manche ſagen 

  

   

rumn meit dem Kand e eioe Wede der Leers. der Halb⸗ 

‚Seerdeven? frecte Ritternd dee Glückliche. 
Aber er ſchauie uur: Scheande Gbannt, Ederwältiat. ge⸗ 

DSundeg mid antwortrde nächt. reie Lippen Perichmie⸗ 
Deſe Wanden verborber:⸗ i 

  

     

    

  

     

tellte. neu wieder 
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Der Gewalt tetner 

den A ů 

Ia ben I mm, es wor dhe Mworbergefeheße Velberiſche Ueßerrumy 
eeg-.Mnng Wüder Aunet Welsep, voß W., Bhpüenh- Seruhſten,Ken 

ter den Arbeltstoſen eingeletel um die 

der Smat ſdem Urdeisibſen ſvlhender ſehern 

ißſtimmung zum Ausdruck kommen laffen. Pariei und Ge⸗ 

  

   

   

    
   
   

   

    

  

   

  

Dee Sedne Herd. die 

ch andete be en ſogar, daß es endilch an der Zelk eeee 
dem nun ſem, Wie ihm wolle, fegreich blieben auf bieſen Pläüßen 

(er Gegner, waiche köhpbern eder dars Detüſhe Votertand ehenßo 
üeieeee on üb 
abgedren merbeu Dies war alfo der Vorhans in einihen 
Srr ſtädten. — Eme Ausnahme huat hierin die Ortsgrürppe 
Danzig memacht. Was war der Iweck der 2edung? Dar⸗ 
über belehrte Geh. Regirrmöstat Proßeſſor Dr. Maäatthaei⸗ 

die . Wäasbten . Suhhter ben fine kriſch flofſen allerlel 
ſtyubne Worte an die von feinen Appen 

herhichtfrieden-. Die bewegbe, 

  

Aſt weher Miht auf⸗ 
regend. denn des war ja in Friedenszeiben auch ſtets der Fall⸗ 
Dr. M follle rn, daß oh ne dieſe von ihm 
erurieian Bodeliaſen Deuſchtund in dieſem Ningen ſchon 

Aumeſend woren und dießen iſt ja ſaß 
landeliebe abgeſprochen worden. Dies 

längſt dertrüummert am Boden hehen würde. Weſßfen Vater⸗ 
landskebe hierbel m ehrlicher Hingube alſo größer iſt, darüber 
wird man ſich noch ſpäter unterhalden können. Der Redeſtrom 
des Herrn Profeſſors jlunte allo ruhig über die Anweſenden 
hinweg und durch reichen Veifall Olaubte man, das Väterland 
gei gerettet. So kom es auch nicht zu ſolch widerlichen Szenen, 
wde Berſin, wo tapfere Kriegskameraden. zim Teil Krüppel, 
von den Heunkriegern arg verprügelt wurden, um auf dieſe: 
Art Werigjtens ihren heimatlöchen Mut. melcher keine Gefahren 
mit ſich bringt, zu beweiſen. Ausgehend vom Beginn des 
Krieges 1914 ſchilderte Redner die zufammengezogene Wetter⸗ 
wolke — an der doch aber das ſchaffende Volk ganz unbeteiligt 
gewefen iſt, oder etwa doch Herr Proſeſſor — wo ſich alles über 
uns hermachte und manches deutſche Herz faſt muttos geworden 
ſein mag. Gonz recht, aber warum geſchah denn in den 42 
Zahren des Friedens nicht das, was man erſt beim Ausbruch 
des Kriegs gewahr wurde? 

Als vor mehreren Jahren ein Teil der engliſchen Flotte 
eine Rundfuhrt mochte und bei dieler Gelegenheit auch die Dan⸗ 
Ayer Bucht anlief, die Beſatzung ſich in den Straßen Danzig⸗ 
bewegte, waren es die Bewohner der alden Hanſaſtadt ſelbſt. 
Kelche vor Neugter faſt ganz aus dem Häuschen maren und 

Werften jeden Tag welche beberbergen. Was aber bei dem 
D ahl, Welches die Stadt Danzig den engliſchen 

zieren im Artushof gab, geſagt wurde, überſteigt 
jſo manches, was jetzt bitter bereut wird. Dies wiſſen auch all 
dieſenigen ſogenannten Volksbeglücker. welche es ſich jetzt zur 
Aufgabe gemacht haben, durch ihr unheilbringendes Gebahren 
in Annexionsplänen den veellen giten. aus der Volksfeele ge⸗ 
ſprochenen. verſtändnisvollen Anſichten ſich hindernd in den Weg 
zu ſiellen. Die klaffende Kluft zwiſchen einem Verſtändigungs⸗ 
frieden oder großen Annexionen iſt zu graß, daß ſte miemals in 
dieſem Völlerringen überbrückt werden kam. Was hilft alles 
Reden. wenn dieſem Treiben nicht bald ein Halt geboten wird. 
Was hilft es. wenn der Reichstag vom Vertreter der Regierung. 
Grafen Hertling. hat zu hören bekommen, daß die Wünſche der 
Vaterkandspartei gleich Null ſind und nur das Allgemeinwohl. 
Deutſchlands Zukunft, im Auge behalten wird. Was hilft es 
auch. wenn zu gleicher Zeit ebenfalls für DOeſterreich-Ungarn 

raf Cermũ feierlichſt erflärt: .Die Baſis, cauf der Oeſterreich⸗ 
Ungarn mit den verſch'edenen vneu entſtandenen ruſſiſchen 
Reichen verbandelt, iſt die hne Kompenſativonenund 
Annexionen“, oder: „Oeſterreich⸗Ungarn verlangt 

  

EE
 

    

Jer von Rußland.“ Wenn donn noch Mönner. wie der 
Adg. Trimborn (Zentr.) und Fiſchbeck (Fr. Bpi.) erklären, daß 
es tef bedcntertich iſt. wene die annexioniſtiſche Preſſe unſeren 
Unterhärmlern in den Rücken fällt oder das deutſche Volf will 
mit dem Treiben der Alldentſchen gegen die Friedensverireter 
nichts gemein haben und daher ſümtliche Treibereien als ſchänd 
lich beseichnen, donm iſt es wahrlich hohe Zeit, auch dieſem Hin⸗ 
meis Aechnung zu irugen. 

Kortellverfünmfung. 

Rach einer furzen eimeitenden 
öpel und daroen anſchließenden Dis⸗ 

  

fahl, enm famter Sdelle die Wahl des Gt 

noch kein Kriegsſchiff geſehen htten, trotzdem die Danziger 

keinen Quadratmeber Land undkeinen Kreu⸗be⸗ 

Kameraden, die⸗ 

  

küſſion wurden die beiden vakant gewordenen Mandate in! 
MNröxnguniſulibnslommiſſion dem Metallarbeiterverband;; 
Beſetzung geßen eine Stimme überlaſſen. Wie wir hör 

zünsti und Krahneln dieſe Ko 

  

ſiuid die Genoſſen Arc 
miſſion delegtert worden. ů 

Genoſſe Gehl berichtete in kurzen Strichen über 
lehten Arbeite- des Atieg⸗cusſchuſſes lür Komjuimenlenint 

  

Feſßen, deſſen Borſſtzender er bisher war. Er legte den Vor 
wegen Ueberbütdung mit andeten Arbeiten nieder und en 

0 iühld jenoſſen: W Krüge 
der ſich zur Annahme bereit ertlräͤte und einſttmmig gewä 
Eirde. — „2 „ ᷣᷓDwMM 

Im „Verſchhedenen“ Müte ein Delegterder mit, daß v 

  

ſeiten der „Unabhängigen“ Las tde i.-u verbreitet werde, ö 
noffe Gehl trage Schuld baran, daß der Lityograph Eber le 
cus Martlenwerder zum Heeresdienſt eingezogen ſei. Geno 
Gehl weiſt dieſe infame Beſchuldigung auf das eniſchieden 
zurück. Er erlläzt, daß im Gegerntein ein „Anabhängige 
ſich als lein (Gehls) Vertreter der Komnmandantur gegenüt 
ausgegeben und um Freiloſſung Eberleins gebelen habe. 6 
noffe Kehl erklärt welter, daß er erſt nach Erledigung die 
An nheil davon erjahren hube und dußeßen Einſpe: 
erhebe, daß mll ſeinem Namen von den „Unaobhängigen“ 
ihren Gunſien Mißbrauch geirleben werde. 

Endlich! 
Die Beſtimmungen des Geſetzes, betreffend den Vaterländiſch 
Hillsdienjt bel der Firma Schichau erfüllt. Ein Anſchl 
am fänvarzen Brelt ordnet die Wahl zum Arbelterausſcht 
auf Sonnſag den 17. März 19156 an. Bis zum 26. Febru 
1918 müflen die Vorſchlüge unlerbreliet werden. 

Die Arbeiterſchaft der Firma Schichau hat ſchon oft ei 
Vertretung im Vetriebe geforbert. Ihren Unwillen hat ſte ! 
reits mehrfach demonſtrativ zum Ausdruck gebracht. Jetzt hat 
zu bewiſen, daß ſie keine minderwertige Arbeit leiſtet, wie 
vorgemorfen wurdel 

Mit dem Stimmzettel in der Hand, den niemand ko 
trollieren koann, muß die Belegſchaft zeigen, daß ſie imſtan 
iſt. ihre Intereſſen ſelbſ. zu vertreten. In ihren Reihen gl 
es genug Mönner di ihren Willen auch gegenüber der Firn 
Schichau zum Aus druck zu bringen in der Lage ſind. 

Dieſe Wahl iſt für die Arbeiterſchaft der Firma Schiche 
elne wirtſchaftliche Kriegsmuſterung! Der magere Erfolg d 
letzten Lohnbewegung hat eine Atmoſphäre geſchaffen, wie 
ernſter noch nicht da war. Wir zweifeln nicht, daß die Arbeite 
ſchaft bei dieſer Wahl auf dem Poſten ſein wird. 

Berlchtigung. 
Der Jahresbericht des Deutſchen Metallarbeiter⸗Verband 

enthꝛelt einen Irrtum. Es muß in dem Bericht der letzt 
Nummer der „Volkswacht“ unter „Lohnbewegungen“ d 
Firma Schichau betreffend heißen: ... „Erhöhung der Teu 
rungszulage von 3,75 Mk. und „für beſonders Tüchtige“ 1 M 
Loynzulage.“ 

In der letzlen Mitglieder⸗Verſammlung des Jentra 
Berbandes der Zimmerer wurde vom Geſchäftsführer d— 
Zahlſtelle Danzig der Jahresbercht erſtattet und folgendes au— 
geführt: — 

Zu den großen Blut- und Gutopfern hoden auch die Zimmer 
Danzigs und Umgegend bis jetzt ſchon übergenug beigetragen. Bi 
den 475 zum Hetresdienſt eingezogenen haben nach den bisherig, 
Meldungen rund 50 Kameraden ihr Leben auf den Schlachtfelden 
laſſen müſſen, etwa 20 ſind vermißt und eiwa ebenſoviel ſchmachte 
in Gefangenſchaft nach Erlöſung. Für die rund 300 Haheimgebli 

nen war das verfloſſene Jahr auch kein roſiges. Mit angeſtren 
teſter Arbeit bei karger, vollkomenen ungenügender Koſt mußtentd 
Zimmerarbeiten faſt ausſchließlich im Freien, der Witterung au 
geſetzt, ausgeführt werden. Arbeitsgelegenheit war in reichliche 
MWaße vorhanden, dei den vielen Holzbauten militäriſcher Art. konn 
die Nachfrage nach Zimmerern durch unfern Arbeitsnachweis m 
dadurch befriedigt werden, daß auch Kameraden von außerhalb herar 
gezrgen wurden. Bei der Logisknappheit, hervorgerufen durch d 
Wohnungskalamität, ſtieß auch dieſes auf große Schwierigkeiten; 
kamen Fälle vor, wo zugereiſte Zimmerer, weil es ihnen nicht mögli 
war, Obdach zu finden, wieder abreiſen mußten, Die auf zentral 
Grundlage vereinbarten Teuerungszulagen im April und Zezemb 
1917 von 15 Pf. und 10 Pf. ſind ohne Schwierigreiten gezahlt morde⸗ 
Durch die Geſchloßſenheit und Einigteit der Jimmerer Danzigs 
aber noch weit mehr erreicht worden, ſo daß heute Stundenlöhne vo 
1,10 Mk. bis 1)½5 Mr. gezahlt werden. Trotzbem ſtehen ſich unſer 

im Baugewerbe beſchäftigt ſind, häufig un ünſtig⸗ 
  

Oer verherte Kleiderſchrank 
Bon Karl Bröͤtzer. 

Schrachten gegen Rangel und Teneruug toerden auf dieſer Wai⸗ 
Keichlügen und wie bei jer er Kammpfe gidt es auch bier Opfer. 
ESrverer oder leichter verroundeten Nöcke und Hoſen, Koſtäme 

können aber nicht verobſchiedet werden. Sie müſſen Dienſt 
Der letzle Faden bält. 
miere Kieiderſpinde fünd auch verhexlt. Iſt Reſer ein 

Setres Tufeum von vft geflictem Urräterhansrat, ſo zener ein 

    

        

    

         
    
    
     

    

  222 non brgagſcheinloſen . Pellen“, Die oft ein kleines Bermögen 

Kuleurmeuſchen ar rur Wandelnde Keiderſpinde 
Aerhresgeie,. Hreißt Die ianere Berfaffung 

cht verburgen. Hundert Aeine KFomödien, die 
Kern Tragödien nd, werden auf Straße und Platz 

Nollt ihr einige ſezen? 

  

  

der Straßenbahn. Wir ſitzt ein junges Mädchen gegen⸗ 
Sosntugsitaat. Tnp: fleines Lader raulen sder Ma⸗ 

v Die Föohachen aus Rumpf glãnzendem Seiden · 
r fleinen Bergung. Man mißt wenigſtens 

Amier Nul. Verfroren huüſchell die ſchlanze Geſtalt m 
Sen, das manchmal um die Schultern lünft, verrät 

Eihrrr Temperatur des nettes Geſchöpfes. 
2iu Anzug üft das kranpfbaſte Bemüßhen ⸗rtennbar. den 

E inen Ladenfräulens von großer Toilette zu erfülien. 
Der awernt Filzbut iſe 

De sr wohl 
, 

      
   

  

   

       

        
    

nuch in mferen Kleiherſchränten ſind Kriegsſchanptätge. Heſ. f. 

   

zu autken, und ſtieg geßeben hat: auf die aber geantwortet werden muß, 
5 K 

  

Der Herr Profeſſor. 
Jeden Abend unterhalten wir uns über die Lebensführung de 

Feſtbeſoldeten im Krieg. Der alte, grauhaarige Herr iſt ſonſt ei 
Sernütligs Dumgängliches Haus, aber er wir ſcharf und kritift 
wenn er von den Sorgen ſeines Standes ſpricht. Es müßte meh 
geſchehen für die Beamten und gegen feſtes Gebalt Arbeitenden. 

„Tenerungszulagen? Ganz ſchön und gut. Was hilft mi 
aber eine Zulage, wenn jede Ware um das Dreiſfuche meiner Zulag 
ſteigt? Ich bin 35 Jahre im Dlenſt und war mit meinem Aus 
kommen immer zufrieden. Jett kann ich es nimmer lein. Al 
Bkamter komm:“ man doch anſtändig gekleidet daher. Ich hab 
inmer auf korrekten Anzug geſehen. Nun iſt mir alles gleick 
Schümt der Staat ſich nicht, dann din ich auch jeder Scham ent 
boben.“ ů 

Er ſieht allerdings nicht ſtaatsmößig aus, der gute, alte Hert 
Hoße jällt in Harmonikaſfalten auf die Schuhe, am Rock ſin 

überal Spiegel und der weiche Filz iſt vielleicht ein Gipfel voi 
Lar dſtreichereleganz, für einen königlichen Profeſſor aber doch nich 
die gemäße Kapfbedeckung. 

Eben holt er ihn vom Nagel. ſchüttelt 
Grandezza und geht unter allfeitigem 

  

   

   

ihn mit altfränkiſche 
Stühlerücken der Türe zu. 

e 

Genilleton 
And die Derkmäler? 

Die Kaiſergloce des Kölner Domes hat zum letzten Mai 
das neue Jahr eingelämet. Gevierteilt und zerſtückelt wird ſi 
Kerben, um in hunderttauſend Grt n aufzuerſtehen. 

, Die Zeit hat eine harte Fauſt. Ste zerbricht ganze Staaten 
wälzt Regierungen um, zerichmettert Städte und Dörfer, verwüſte 
Ras weite Lond 

  

      

   
   

u nicht? 
Ss. das iſt eben die Fruge, auf die es bisher keine Ankwor 

em mn 
ichyn einmal ouf dem Kletterwege in die höchſten Glockenftuben des



      
   

  

Saangegen SadſHearben beſhliß gßi., ieth peefanmuh⸗ Auppcherech Pel eſenlich Aubölcrübte. mit großer 
Hie Regleuum And bes Untermahnerümmn perlh HenPen, Lirich Wehrhelt würde folhende Sormälfekuüng. angenonimen: Dle Si joige der mahnſinnigen Teuerun der Le ensunterhall einer fünj verördnetenverfämimlung begrußt die Stellungnahme des Magkſt Shuligen Famille, ullein für Ernäßrung 44,10 Mk. pro Woche. Wo'die mit ben Gruuidlätzen der Anträge der ratlionen der Borlichri ſollen nin dle Wohnuntamiete, Bekieldung und alle andern Aus⸗ lichen Volkspartei und ber Soßialbemokratle überemnſtimmt, Läben herkommen: — ů erſucht den Magiſtrat, gemelnſchäftlich mit ihr in einem gemiſch us Huievlenſtgeſeß mit ſeinen Beſtlmmungen uber ben Ab⸗ e Gtwich mitet Sepa grin A, Den ZinelernDutiihedes Verbeſſenung der Suhne Aasſchuh, Seetech beßanwerorbneten und 6 magiftatemtl⸗ 

  

  

    
          

   

    

uß: ſaßle ſich, 
ehaltüng bei 

ie Cemefehen 

      

   

    

  

vorläufig nicht gevacht werd' 
Recht, bis uür 5 l RAing 
betriehe die Höchſtpreiſe vorläu 
berenuns dürfe aber nur bis 

jer noch bekannt⸗gegeben w— 
„oemehr die Höchſtpreiſe üserſchreinen 
„ Wie reimt ſich, V Ermtiet „Väf g mit den inroier rmittiungsver ahren nicht nur ꝛgegen Miß Poilee des Neuköllner Magiſtrats, ſondern ouch gegenedar, Verling olizelhräſidium zufammen? Wird der Staatsanwalt Denee vpn cinem Elnſchreiten gegen Gemeinde- und St den abfehens 

  

   

  

   
    

   

   

   

    ſehr hinderlich geweſen. In einem e verwelgerte her Schl ich⸗ 

wies, daß er cus Geſu ſeltsrückſichten e. Arl Sſte u * — *. — — isee vs. , e oe de unſts Lerenhſgein ieteoph un pen Miithe Diéſem Faile haben wir über de raxis bes hieſigen Schlich⸗ *der 2 Siſck DNE tunggausſchuſſes hurch die Ge bel dern-Keiegsarit de: Innerneeme Eingahe Ferichtet. Zönächft wünſcht der Vor⸗ Will er wirklich dem ſchamloſen Kriejswücher Denin „Beichwerde geführt. Di Ou D l ſtand eine Bindung der Mietshöhe für Wohnungen in älteren er vollauf Geis enheßt Sanme! Litho⸗ und Heererhzer Sge Daeaf eſor emachees,en viee, en Jahſhen wor inß Höulern, ds heißß. den Siüdten,ſolen Rechrrerder Stante, Naichehneeidandier gehen zahungeſchigen Sewohnem wer WäreiselGe ber Mreeſerionfe uchlertinteuh ier ichle Rel miüen iir Deriühung geßelt werden un die Micen in alen fßHener Aierersie ce. We den Faciite 
f ů Us der Hehere alle Lebensmittel ſind da verzeichnet, auch folche⸗ die dem tlichen 

Vertrauen bei der Arbeilerſchaft erſchültert wird. Ais Ler Uebergungszeit vom Krieg zum Hrieden ſtammenden Sugrisf. unterliegen: Speck, Schinten, Eier, Graupen, Kaffee, Mehl 
8317 50 We 1. bie Ausglben 851880 lll. bgMie, u ceſehct ſanh, eig für Siäet. Zeit Meicsmtten Dann bittet der Vor⸗ Tee, Zucker uſin. La, es giöt in Berim förnliche Vörſen für der 5 2 1 5 G55 llen: ſtand, eigene Staats⸗ oder Reichsmittel zu billigen Sätzen zur Schleichhandel. Der Preis für ein Ei iſt augenblicklich 1.50, bis 1,75 
zuſom erſtüätzung der Jahlſtelle 4125 Mk., Familien⸗ ů — ů 2. 2. WMulg, Eit. te Kunden wird es onter d dimit 1.25 Mt. apget 
1 121 Mt., Zuſchus zum: Gehalt des Ange⸗ Verfügung der Städte zu ſtellen und auf geſetzlchem Wege f.At. en gute Kimden wird es unter der Hand mnit 1.2 ; abgelaſſen. Peseh 1859 Mk., Arbelstofente fg 405 Ml, Rechtsſchuh neue Geldauellen den Städten zu erſchli⸗hen. Ebenſo wichtig a baben, Swent e iiv uuter der weudeun u 2 5f%5 Markin —.— WdenNSeingbtentennten unt 1141 Mä dar Haupttaſfe überwieſen ſei es, in vielen Fällen jiskaliſches Gelände den Städten zur Wetzenmehl bis zu 5 Mk. das Pfund. Alll das wiſſen Hunderien Tau⸗ 
der zum Deerespiealt Angepogenen anerchen 14 54, A.t⸗ av bie Verfügung zu ſtellen oder zu günſtigen Bedingungen zu er⸗ſende in Ureß⸗Herlin, nur das Kriegswucheramt und die, Staate⸗ 
Hauptkaſte. Hinzu kommen aus Mitteln der Lokalkafſe in dem erſten ſchließen. Als zweiter Punkt käme damit die Bereitſtellung von Hend aig Eblemitehnet SekrüchuichUnberl. Kriegsjahr ꝛp5s 50 Mk., ſo daß zufammen die ſtattliche Feue von erforderlichen Arheitskräften und Rohſtoffen für die Erleichte⸗ n Zugre Vebesmit W ů 

Wo bleiben die CLiebesgabenꝰ 

               

ſhe Zei bixſe Ertiäri 

    
  

      

  

        

    

  

  

    

   

   

  

        

  

177250 Mt. herauskommt. Sie Einnahme der Lokalkaſhe beträgt rung der Bautätigkeit in Betracht. Dazu müßte eine Entſchei⸗ 4606 20 Mk., die Ausgabe 3704,92 Mt. Pas Lokalkaſſenvermögen dung der Heeresverwaltung möglichſt ſofort herbeigeführt wer⸗ bat ſich lomit im Verichtsfahr um Ogt, 3u Mt. erhöht und beträgt den, dami 6 Darüber wird uns von glaubwürdiger Seite geſchrleben: 
ů Sch 1917 7828.90 Mk. „damit ſchon ſetzt feſtgeſtellt werden könne, wer in erſter . 1 — Aie:Miahteeosgran we, Heheube, enhenern ue er. Reihe duhtindee M Ad welche Materiallen ſchneill und billig be.„Bei dem Kaufmann Olſcholsti in Dirſchan wurden fft ob eine genügende Jahl von Holz⸗ am 2 Februcr d. zwei Paar Herrenſocen für je 995 Mortk 

neuert 108, angemelbet und vom Militär entlaſſen-101, zum Militär ſchafft werden könn uar d. J. z Her—⸗ 8 eingezogen 61, abgemeldet 135, geſtrichen wegen reſtlerender Beiträge häuſern, Baracken uſw. in Fällen dringendſter Not zur Ver⸗ gekauft. Die Käuferin, ein Fräulein aus Schöneberg a. W., 

   
34, austetreten 2 und geſtorben 4. Summa 236. Der Mitglieder⸗(e⸗ ſand beim Prüfen der Socken darin foigende mik Tintenfti 
bihtan neßen ſchhnten Musſchaſlen ilt der Vorſtand unſerer Zahlſtelle numns fehen. Die Folgen des prelsanreijes ———————— bbhn l tark vertrelen. Im Schwerarbelterausſchuß haben die Kameraden Mu ſezt den Preis vielgach in die 950 um badurrch die „Dem Empfünger viel Glück“ Martha Müller, Görlitz. 

eet und Sellin dafür geſorgt, daß unſere Kameraden, welche an Ohe, um Rirch Schleſien, Nauſchwalderſtratze Ar. 19. Neubauten im Freien arbeiten, als Schwerſtarbeiter anerkannt jind Produzenten anzureizen, mehr zu produzieren. Der Kriegs⸗ Der Spenderin iſt von dem Einzender von dieſeni Vorſal und femit ie le'dere Aebeit 1195 Dätertr, eublen, möhiges Bn. ausſchuß für Konſumentenintereſſen hat ſchon oft darauf hinge⸗ Mitteilung gemacht worden. olle de rbeitgeber Lr die ordnungsmä Eiů 2 j. j pr;. 1 ů ů — v H. leung tattfindel. Ferner in unſere Organifation durch den Kame⸗ wieſen,daß die Produkton unter den Kriegsverhällniſen nicht Eine behördliche Unterſuchung dürfte recht bald Karheit 
ben, Atet verireten im Vetrlebsansſchuß der Speifehallen, in der ins Ungemeſſene zu ſteigern iſt, und daß eine übermäßige in dieſe ſe r merkwürdige Angelegenheit bringen. 

Ariegsbeſchäbigtenfterjorge ujw. Uun Dahgther Mickeeintngramn. Preisſteigerung ſogar ins Gegenteil umſchlagen kann. Die be ſeh 9e Angelegenh Len das eine gute ſoziale Einrichtung iſt und inſolge der Wohnungsnot „Deutſche Tageszeitung“ beſtätigt das, wenn auch mit anderen Das Brot wird teurer. ju- Danzig unbedingt nötig war, wirkt ebenkalts Kamerad Rerk als ů; 35 — „, ů „ — * — 
Seiſther 3* Auch 8 Whhuſe des drilken Jahresberichts während Worten. Sie verweiſt auſ die Rüſtungsarbeiter, die allerlei Der Magiſtrat machte in dieſer Woche durch die der Kriegszeit müſſen wie die Mahnung an ale Kameraden rickten, Lebensmittel bekänien und doch darüber murrten, „daß es die vom zuſtändigen Ausſchuß der Vreisprüfungsſtelle auf An⸗ die uns noch ternſtehenden unſerm Verbande Zuzuführenneben dieſen ſchönen Dingen nicht noch mehr Kartoffeln und trag der Väckerinnung beſchloſſene Erhöhung des Brotpreiſes 
und dem Morſtand bri der Agttatlon behilflich au fein. Den Reklä⸗ Zuſatzbrot gebe“, und ſchließlich eine kiß zere Arbeitsheit ver⸗betannt. Danach ſoll das 1000⸗Gramm⸗ Roggenbrot 
mierten und Beurlaubten muß klargemacht werden, daß es Gründe, langten mit der Begründung: Es iſt ja Kri ird ̃ „42 Pf. koſt lich nicht dei uns anzumelden oder nicht wieder einzutreten, falls ſie lang ** egründung: „Es iſt ja Krieg, es wir ja ge. — 0ft en. ů‚ Mielrmeldung nerfäum, baben, nich, gibt. Keiner hal miiitäriſchen nug verdient; wozu da ſich beſonders anſtrengen und arbeiten. Die Erhöhunt iſt erfolgt, obwohl die Mehlpreiſe nicht Machieil zu brfärchien, londern nur Vorteil. wenn er in die Reihen Das führende Organ der Landwirtſchaft ſchließt hier zwelſellos geſtiegen ſind. Sie iſt vielmehr mit der Steigerung der Gene⸗ lener unm belere Cohn, und Arbeſtsbedingnngen kämpfenden Kame. von den Landwirten auf die Arbeiter. Es wird kaum einen ralunkoſten der Väckermeiſter begründet worden. öů Goſtsorhenisclion!erle muß ouch 1018 heihen: Hineln in die Gewerk. Arßeier geben, der ſich wenig anſtrengt und arbeitet, „weil er Danoch ſoll der Wochenlohn für einen (nicht wah) Bäcker. hsorg — öů ja genutg verdient'. Hie Lebensmittelpreiſe ſind doch in weit geſellen jezl 50 Mark bekragen. Für einen Lehrling wurde Frunkfurk a. M. für eine Gemeinde⸗Wahlreform. höherem Maße geſtiegen als die Löhne, und ſelbſt, wenn der inkl. Koft und Logis ein Monatslohn von 100 Mark und für In örantfurt a. M. haben unſere Genoſſen beantragt, eine Arbejter heute mehr verdient, dann freut er ſich, damit entweder ein Ladenfräulein 110 Mark in Rechnung geſtelll. Der Ma⸗ Eingabe on die Staatsregterung mit folgenden Forderungen zu Schulden bezählen zu können oder Verſäumtes nachzuholengiſtratsverterter nahm dieſe Angaben der Bäckerinmung, ohne richten: 1. Elnführung des allgemeinen, gleichen, geheimen und oder auch ſich ein paar Groſchen zu erſparen für die Zeit der ihre Richtigkeit narhgeprüft zu haben. als richiig an und emp! direkten Wahkrechts für alie mündigen Einwohner ohne Unterſchied Arbeitsloſigkeit und Krankheit. Man könnte den Saͤtz eher auf die Erhöhung. Genoſſe Gehl bezweijelte die Richtigkeit der des Geſchlechts für die Gemeindevertrekungen ſowie die Krelstage. die Landwirtſchaft anwenden. Wenn die Preiſe zum Anreizen Au'ſtellung und verlangte einn Erhebung über die tatſächli⸗ 2. Beſeitigung de Hausbeſtherprivilegs in den ſtätiſchen Vertrelun⸗ der Produktion allzu poch geſetzt werden, dann ſagen manche gezahlten Löhne. Er rechnete den Bäckermeiſtern vor, daß ſie gen; 3. Aufhebung des Beſtätigungsrechts für gewählte Gemeinde⸗ Landwirte: „Es wird ja genug verdient, wozu da ſich beſonders nach ihrer eigemwen Ar gabe ohne jede Erhöhung noch einen an⸗ organe: 4. Beſchränkung des ſtaatlichen Aufſichtsrechts auf das Necht anſtrengen und arbeiten.“ Und ſie ſehen vikleicht noch dazu: nehmbaren reinen Verdienſt von etwa 400 Mark mionatlich der Anfechtung ungeſehlicher Verwoltungsatte der⸗Gemeinden vor „Der Verkauf von wenigen Pradukten bringt dir genug ein: ze noch der Verdienſt aus der Weißbroi⸗ . ů 3 3 K 2 284 

ü den erdentlichen Gerichten. Ein Antrag der Fortſchrittlichen Volks-¶Dann lebe etwas beſſer, als bu es im Krieden gewoßnt warſt, ilberei. fodaß die Väctermeiſter auf jede Erhähßung verzclhen 

— 

          
   

    
hälten. Dazu      

  

     artel bewegt ſich mit einigen Abweichungen in gleicher Richtung. Alſo würde mit allzu hohen Preiſen erreicht werden, daß erſtens könnien. Von anderer Seite wurde noch auf dis ſchlechte Be⸗ Rur will ar das Wahlrecht ſtatt von 21 Zohren an, erſt im 24.nicht ſoviel angebaut wird, und daß zweltens die entdehrlichenſchaffenheit des Brotes leit der lobten Preiserhöhung hinge⸗ Lebensjahre und ſtatt nach halhjahrlichem Gemeindeaufenthalt bei Produkte nicht reſtlos abgeliefert werden. Das führende land⸗ f Troßdem muxds din Erhöhung mit 3 gegen? S umen emiährigem Wohnſitz gedähren. Im Namen des Magiſlrats er⸗ wirlſchaftliche Organ weiß gar nicht, daß es ſich mit dem fort⸗ beſssloſſen. Avaſchlaggebend war die Stimme einer Werdelerin namne der Oberdncermeller voct daß der Magfſtrat den Geund-Leſehten Gezammere über die „hohen Oshne⸗ ſelbſt in die auf ſeiten der erbraucher, die. wie immer, ſich auch diesmal Kedanten der belden Ainträge vorbehalklos zuftame. Wer den Neſſeln ſehl. auff die Seite der Erzeuger geſtellt hat. laneren Frieden in unſerem Vaterlande erhalten wolle. müſie ſür eine Die abgeſetzten Höchſtpreiſe 

  

  

5 —— 
Aluß die Milch noch teurer werden? 

Reform der Gemeindeverfaſſungsgefetze eintreten. Ohne Aufhebung Der „Vorwärts“ macht auſſehenerregende Mitteilungen, wonach Die Sanvſee beheß bnder⸗ wenigſtens im redakkio⸗ 
des Zenſus ſelen nicht nur viele Frauen, ſondern auch Kriegs- noch im Dezember nach den Neuköllner Enthüllungen eine Sitzung in „ H＋ ů p „ Holchädigte nicht wohtberechtigt. Der Magiſtraf habe ſich aus der Keichsſtelle für Doſt und Gemiſe ſtattgefünden har, die ſich mit der nellen Teil der agrariſchen Preſſe wird immer wieder der 
Sründen der Gerechligkell für das Frauenwahürecht erklärt. er ſei Demüſeverſorgung beſchäftigte. Teilnehmer an der Sitzung waren Nachweis zu erbringen verſucht, daß die Milcherzeuger bei 
nt echli ‚ u itdie Groß.Berliner Lebensmitteldezernenten, Organe des Kriegswucher⸗ dem jethigen Milchpreis nicht beſtehen können, ſondern zu⸗ 
jür die Aufhebung des Hausbeſitzerprlollegs und für die Bählbarkeit auits und der Polizeiverwaltung. Von dem erßen Redner, dem grunde gehen müſſen. Da nun manchniel die rechte Hand 
der Gemeindebeamten. Auch der Aufhebung des Rechts des önlgs Lebensmitteldezernenten eines Berliner Vorortes, wurde die Neu⸗ ‚ ů int. v . aul Errennung des Erſten Bürgermeiſters und auf Beſtötiaung des Pöllner Dencſchrift ois jehr ruhig und ſachlich bezeichnet, ihm ſelen in nichtweiß was die linke tut, hat man nicht ſelten Gelegerheii. 
Zweiten Bürgermeiſters ſimme er zu. Die Stadtverordnetenver⸗ Der,leßten Zeit noch viel ſchlümmere Dinge paſßieri. Die vorhandenedie Behauptungen der Erzenger an ihren elgenen Ausſagen 
Swei Arcermeiſters 35— ahen haben Do Miſere könne aber nur deſeitigt werden, wenn das bisherige Verſor⸗ nachzuprüfen. So hat der § igsausſchuß für Konſumenten⸗ 
fammlung müſſe das Recht zu lelbſtändigen Eingaben haben. Das gungsſyſtem geändert werde. Nachdem dann noch zwei weitere Redner, en ſeſtgeſtellt daß Anträge ů 

en feſtgeſtellt. 
auf Herabſetzung des Milchpreiſes durchaus berechtigt ſind. 

intereſſen mit beſonderem Verg 
äSSSSS — ————————— Reiches ſind. Warum genießen die Kirchenglocken die niemandes; und das Schwarze Meer für den Verkehr Rußlands miit ſeinen AHüat &＋. ů 21 „ kbij Auge be! Aigen, manche Herzen aber zum Himmei wenden velfen. Bundesgenoßſen geſperrt war, lag dort der einzige Hafen, der faſt Im Heiblatt 5 „Deutſchen Tageszeitung Nummer 77 findet f Und wäre er bereits vor Kriegsausbruch duech ſich das folgende Kaufangebot: r. 5 die tauſend Dutzendenkmäler zum 5 ſindd eine lei ſenbahn nach Petersburg hin verbunden ge⸗ Mieſen- Die pakriotiſch geſchwellden Reiter⸗ un s die weſen. ſo Verkehr einen fabelhaften Auffchwung nehmen in Vorpommern, etwa 1 Stunde Wagenfahrt von Stettin, Größe 
Krſten die Pflicht dazu. Das tauſendfältige allegoriſche Gezücht der funb bas ein halbes Jahr von Eis biockierte Archangel, das im zirka 900 Morgen, davon 1. zirka 500 Morgen Ncker, 2. zirka 300 
Brunnennymphen und VBrücenengel käme gleich hinterher, denn ſie Jahre 1916, 6Omal ſo viel Waren umjchlug als 1913. weit in den Morgen pa. Wieſen, 3. z 300 Morgen Wald, jehr gutes 
haben kaum weniger gute Bronze verſchluckt. Vor den derühmten Schatten geitellt. Aber dieſe Bahnverbindung fehlte eben, und damit Innentar, beſonders das leder iſt ganz erſtklaſſig. Gute Leate⸗ 
Söhnen der Vaterſtodt dürrfte nicht Halt gemacht werden. war der ſchöne Hafen wertlos. Die nächſte Eiſenbahnſtation von verhältniſſe. Zum Gut gehört ein nroßes, ganz erſtrlafſiges Torj⸗ 

noueeell dieſen vlaſtiſchen Zierden unf er Städte »nd Kunß⸗ Murman liegt im nördlichen Finnland, nicht weniger cls 230 Kilo⸗ 1 N huten iſt ein ſo erheblicher Haufen mißraten ſchon von Zeburt an, meter entfernt: aber auch dieſer Anſchtuß hätte einen großen Um. Wald kann auch zum Teil abgeholzt werden, die Jagd, beſonders 
aß die Befrenma von disſem munumentalen Sturt—- — „ roßse wbeg auf Peterehurg bin bedeutet. Mon entſchloß ſich alo wohl oder auf Rothirſch und Rehe, iſt ganz hervorrggend. Der Preis ift 

b wird äe uns vorenthalten? Fürchtet m'n üdel, eine gerndlinige Bahn von Nord nach Sü zau bauen, die fat niedrig; Anzahlung 70 D Mark. Die Milch allein bringt mehr. 
iſche Gefühle zu entwurzeln adurch, daß 1500 Kilometer lang lein mühte, alfo ſo weit wie von Königsberg als der ganze Kaufpreis zu verzinfen iſt. Nur wirklich ernſte 

mon die ver⸗öna wean zumeiſt minderwert'a gen-trten Sym⸗ über Berlin und Franifurt nach Baſel. Vei dieſem Bahnbau in] Kaäufer wollen ſich melden. 
bole dieker Gefuhte den erbabenſten dnecken des Vaierlardes opfert?] jener Wüſte von Stein und Sumpf haben Zahlreiche deut'che Kri⸗ Der Künſtier ſagt: »s kann alles wieder neu gegoſſen — den gefangene bei der Fronardeit ihr Leben verloren. Die Bahn ſp.))ß. „cn. — all⸗s mas ihr wofft. Im ſtiſfen aber ho'ft] nun vielleicht, wir D. 

nachroeiſt, für dieſen 

      

     

  

   

  

  

  

      

     warum genießen ſie die Ehre, fürs Vaterland dahin zuſchmelzen, eheimmer 

  

iſt. 
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lager, das cinen Wert von wenigſtens 100 000 Mark hat: der 
       

  

    

Wobliet —Are. Wes 
dynaſtiſche oder vat 

  

   

     

  

     
   
   

  

     Hündegaße 34. 
icltettſtelle ſei vorſrr 

empfohlen. 

  

Richard Hening in Petermanns Mitteilunge 
ſt     

  

    er: ſo manches wird dann auch aufs neue geformt und beſſt 'er benutzbar ſein, aber jetz nracht werden, als eine kunſtfremde Zeit es verm 
    

    

  

    

    

   
   
   

     Der durch die Staatsum ngen in Rußland und mruhiat ſeinen ſchlichten Menſchenverſtand mit derFrage: warum ſder Bezfehungen zur Enlente entwertet worden, eh — Mißſlände bei der Abgabe von Koks. boll die Aügemeinheit ihre mefalenen Erbtümer bewahren därſen Gebrauch genommen. Was dieſer Bahndau gekoſtet hal, Die Ark 1 Abgabe von ſtädtiſchm Koks läßt vel. rent mir Herclee Altg⸗ meinheit die Kupferpfanne : iner Ur⸗ diegen teine Angaben vor; billig iſt er ſelbſt unter rückſichtsloſeſterf Die Ark be won ſeirdtiſch . i 
oßer] wünſchen übrig. Wenn Koksmarken aufgerußen werden. Seil der Strecke durch Sßrspfe führt u f Pfablu richietfelgt naturgemäß ein ſterker Ardrang der Käufer, meiſtens 5 Brollend. denn ſie konnte weithin über 8 Werdi, O dieDvnt Ma A bbe ümim Sonmmer, Tendar mardit, Frauen und Kinder, vor dem Tor der ſtädtiſchen Gasanſtalt 

It und Weſt. yr letztes Wort war eine rage: Und die Deak⸗vo; 'enen die Verbreitung von anſteckenden s Fort ſ di 211 reiht ne Smart; Sind 
nsters 25 Eugen Kaſkichmidt in der „Frantf. Zig. deiten mrer den Arbetter zuuſchreiben war. Auf de bon ſtehen dieſe Lasgehte,eieienech Hamergn, Sind —— fertigen Strecken haben ſich immer wieder Bodenſene dieſe er,„ſtan „ ſo geht es Ha s ülber Kopf zum N slager. Die nördlichſte Eiſenbahnſtation der Erde. is daß die Wahn ſelbſt in ihrem feingleiſigen 3 Deder muß f— inen Koks ſelber in die Süäcke ſchaufeln. De ů Auch in Skandinavien überſchreitet die Eiſenbahn den Bolar- ein zuverläſſiges Herkobramittei gelten konnte. Es iſt zu wird natürlich eine Schippe gebraucht. Weil aber ni 24 aazs und kilt demnach in die kalte Zane ein. Dort gidt es ſogor wrs aus dieler Eifenbahn werden folk. zwenn einmal erügend Greraplare davon vorhanden ſind, geht die Stoßerei 

zndi dd Rußland damit den Verkehr nen ütb 6 einpd aur der Strecke, die nach den großen lappländiſchen Ciſenberg⸗ ber⸗ amt. , i Sem ehe Mon ſaßtin us beß und Dr ů; netlem vs. In andlich unter vielen Mitden hberten führt, eine Station, die den Namen Potarkreis f.) ſetenunt. Das Lend iſt weit umher faſt ganz Anbert⸗ Inſtrument erwiſcht und die Säcke gefüllt 
m Kriege war die nördlichſte Eiſenb. 

ei 0 dort wieber abe Paupt der Hoßfen Rarwik an der norro, Aieſee, Ses 
zur Wage gefahren, dort wie bg baun unter etwa 685 Grad nördlicher Breite endet. Seit 

E Der cufgeieden werden IUbadt te dislen Rang obtreten müſßen au den ruffilche 
ich nicht dazt angekan 

Viele Familien verzichten des⸗ V zich 
ſtädtiſchen Koks und aeben ihre Marken 

  

      großmuiter abnimmt? Ausnutung von Arbeitskräften keinesfalls geweſen, da Als die Kaiferglocte im Kölner Dom geviertetlt in brunmete          

  

    
          

   

   
    

   

  

        

    

  

    

            
       

    

   

    
   

          

    

   
   

         

    

    

   

   

rchaus ungeeignet. Die einzigen Ausnun 
adie endioſen Waldungen bieten, die in der 

en und bei einer guten Bewirtſchaſtun. 
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  balten „ 
Stelle durch den s 

  

        

naw, Sturz der ſchaft in Murman 8 2 ine De mach hen Mamen der Wuſte- un Herle Zelegen iſt. Er war ztänzenden Entwr elung Lürkte die nördlichf Ee büün Ratu“ dazu berufen, in dieſem Kriege für Rußland der wich⸗ Erde aber auch dadurch nicht mehr gelangen; ie fe Küſtenplas überhaupt zu werden; denn nachdem die Oſtſee verpaßt. —          

—



         
   

Tiehbahten Prſtgeſtzene laten bemaht 
mit der Aubſchreitin g'emes auszeipruchenen 

Daneben aber iſt arauf hinzuweiſen, dat 

  

         „fLeshald der Anfpruch auf kißwondsrniſchäßt ödih ind Käth ein, 

ᷣᷓ fheung der Minilters bes Oinen an, 0u 58 Weßtäsaeme wn Sabhieh „ 
ö mahmt von Kofs richt für die Bevechnung dar atiwen, Dienſtzelt die Waſſengaltams maß., derärt äpliiſche Megängen nil VPam Surhanthealſhemenes aͤer; 

, Woererneelis Scots in vr Küüm Susg hübem, Wübe 2 Dlenſtpflicht beendet wird-⸗ Für uin von der mütlgen Ma TEübels uufs engſte nerknäplt erſcheinen. 

Mbelmedmerdusſchuſſes meinte, ſondern ſie rie ent ipöäter zur Whieder eine höcenrn ů— 

Urdelnehmerausſchullen meinte, fondern, ſte. Kavallerie entiaſſenen, kPöter züur Anfankere wiedere ne ping i W der Vorgü an 

— 
Int zweiſßhrige Dirnſtzeir in Anſatz Eßbing, 14. Februar. egen der Vorgänge v 

vor alen Dinges c.de crget licht Giieichberung brim Müemtsetsn. am btden nach aer Mithung des Krecs- u 2 „Dam dar lnten iebe 20, Verſonen, 5. Männer, 14 Froue⸗ 

Danzig⸗ ö miuiſters eine Beurlaubung von Mannſchaſten als . — Aungendelche Meeisnern ror Gerichl. Die Ehelrau-bes Stahn 

Eme -Ertungenſchaft küe anzig Lbbeichbeilther Vürſäkſema voß. Hereadiemit cusgeſciolſen. Ent:vercPneten Sangs erhielt 5. Bahre Zuchthans und 8 Jahre Ebr⸗ 

Ei Lem Ceblete der Volksernäbrung. vennt der eh desmeder werden die Veule vom Truppenteil beurlaubt, dann blelben tie verlüſt. zwel ſügendliche Perſonen Gefängnisſirafen von 2 und 

ů üaee in Wüeſhe — anmtellh m Vench. Ungehörige der Truppentrils, oder ſie werden vom, Herresdienſt zu- 2 Monaten unt eit Männer und Srauen lolche von 6, M ußd, Mo⸗ 

Rohichlächtere! U A werden Im ele danlenſber Uüne; rücdeſlul, On dieſem Hee werden ie enllaſhen u hehen zur Ver⸗ naten. Drel Perlonen wurden freineſprochen. 9 Sachen der Stral · 

Wölüie uch euber Müſter (Haceycter) Speilen aus Roß-ſpuns der Ertaßberörde. Vür die Seit Wwee Surbaletens, oder kammer Absrwirclen. éů ů ö 

FSclich uubereitet und an Geſte asSees. Auch Anobländer Eutlaſſung können ßte denmoch nicht als in Ableiſtume idren geiez · 
— 

I Saurctoßl Oübt es ohne Morten. ü lichen atttven Dlenſtpflicht angeſeben Werden. lo bah eine Aufwands · ů G w kk fé ů ͤ ů 

Dd Antündigung dieter rrungenfchuft füt Dansig- entſchadigung für Pleſs Seit nicht zuftändig t E ekkſchaft iches 
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caplgir durch ein großdes Injerat in einer hieligen Zeiiung „Zuſchluͤge für Schueſl- und Sazüge., We dere⸗Mornd. „Unobhänglge Hetze gegen die Gewerkſchaften. 

ö und der erdetem. Auſpruch iſt nicht auishebliehen. — Allg. ZSig. mitetent müed, ſteht es keinesfals keſt, daß die Er⸗ Es vergeht kaſt keine Woche, in der nicht eines der führenden 

é Daß dlete RoGH eine Errungenftheſt lür Dan⸗ gänzungsgebühr zu den Fahepreiſen für Schnell⸗ und Eilzuge Gewerkſchaftsbietter ſich gegen Verlemndungen der „Unabhängigen“ 

Mig“ ſeln joll. könmen wir nicht einleben. Gewiß wird martchercin J. Aptil d. S. aufgehoben werden wird. Dle Ergänzungs, wehren muß. Diesmol,ilt es der „Grundſtein“, der ſich gegen dis 

Hungrige das Lotol des Ferrn Neumann, aufßuchen und für gebühr iſt — ſo ſchreibt das Biatt — eingeführt worden, m bei „Leinziger Volkszeitung“ unter der Ueberſchriſt wendet: „Die Fäl⸗ 

temres Gecd ſtart Harnfäure haltiges Roßlleiſch eſſen. Pagegen den herrſchenden Bekiebsſchwierigkeiten die dringend erforder⸗icher on der Arbelt. Die „L. B.“ hatte dem Redatteur des Vlattes, 

a, Deren das iſt Sache ledes Einzelnen. Des⸗liche Einſchränkung des Berkehrs der ſchnellfahrenden Züge Ellinger, nachdeſogt, daß er jetzt endlich erkannt habe, wie ſchwere 
ißt wehts zu agen 

* ‚ 

Helb rauhle der Lotdünhober ſeine neue Einrichtung aber herbeizuführen. Es wird daher lediglich von der Vetriebslage Opfer der Krieg ben Ardeitern. Angeſtellten und Handwerkern auf⸗ 

   

2 zne „Errun⸗ t fü ia“ anzv „ diele Maßnahme wird beſeiligt werden erlege. Demgegenüber weiſt Ellinger nach, daß er ſchon vom Jahre 

paſtn Riete Serbhmnmng f WW ehl weichmalbos Sie tössene wam dieh * an pe Drtene jorwährend auf den Rüagang des Real⸗ 

Mn nint mächnc. benn um e Veberemditerneprbeußtee? “ le Senneruhthen iene, „On,weſgn, unnn Madeneten tenß:eno der SbensHalina ber Puein Wbs 

Sudt Danzig zu meldern, hal Herr Reumenn feins Merretmmich. woie die Wolf. Zig.- witzuleilen weiß, die Sommeruhrzeit am e beilerſi „ 

kung ſicher miärt getrul Ihm kam es doch ſchließlich mir j. April und endet am 14. Oltober⸗ Die Erfahrungen. die man Hgeſcoben er Lenipv und Ahr ſüe eme Heaſebmd ber Löohme em, 

darmif an, feise Geſchä en dabei zu wahren. Und]während des Krieges mit der Somweruhröeit gemacht hat. ſind getreten, damit die deutſche Induſtrie ſo ſchnell wie möglich ihre 

das ſoll eine „Errungenichaft für Danzig“ ſein? überwiegend gut Iure Vorteäe — vor allem Nee hedeutende frühere glänzende Stellung auf dem Weltmarkt zurückerobere. In 

Es iſt kaum glaublich wes für ein ſoziales Mäntelchen Lichterſparnis — ſind jo unzweifelhaft, daß man über einige Wahrheit halte Wianig gerade umgekehrt geſchrleben, daß die Ar⸗ 

ſich eine gewiſſe Geſchaftsreklame umzuhängen weiß. Wir tleine Unbequemlichkeiten. die ſich hier und da gezeigt haben, beiler zwar im Intereſſe ihrer Lohnpolitik raſcheſten Wiederaufban 

        

vennen dieſe AÄrt Rellame groden Unjug. gern hinwegſehen konn. Vielleicht wird aus dieſer „Kriegs ⸗der deutſchen Induſtrie wünſchen müßten, daß dies aber nicht auf 

errungenſchaft“ eine dauernde Friedenseinrichtung. bostenlei Aursehscehueß geſchehen dürfe, jondern nichts andere⸗ 

Dir Fänge irlſcher Heringe. — 
übrig bleibe, als der Uebergang zu rarlonelleren Betriebsmelhoden. 

Sause kettcsr Bent Ae Geeiguele Jalen zut. Betsmyiung, der zahlreichen er. Dleſe Fölſchungen der L. v.— nennt der „Grundileln, eine lo er⸗ 

die ſich ſetzt m der Bucht aufhelten., ſind leider nicht von ſo de. Während iges Jahr tauſende Jentner von Breitlingen 
5 

groher Bedeutung wie fröher. Die täglichen Fäange halten ſich Deiunten würden, iſt in ditten Winter der Breitling gue Ds kort⸗ Ubern d aße ieswelte, daß ſie jeden anſtändigen Menſchen an⸗ 

in deicheidenen Grenzen: ſie betrogen an ſchlechten Fangtagen geblieden. Ankang Januar wöteten viele Schneeſtürme. die ie Breit⸗widern müſſe. ů‚ 
  

      

  

          

An K. U is 18 Ein üngsſchwärme vertrieben, dafür aber den Seehund in vielen Tauſen⸗ 
— 

Aen Fanctuden. bie, 420 Ferten, tlen den 0n Epemplaren nach der Danziger Bucht verſchlugen. Stell! „ 

We Brovinz. In den letztender Filcher leine Preillingsmanzen aus und will dieſe den onderen Aus der Hartei 

3 W wieder Vachs gefangen worden. Tag lichten, ſo ſind emaße mie des re durch Sder Sechündeim / Se Ie 

b r nur i dener ülmiange. Di möiae Mitiei dagegen ißt das Wegjangen der ehunde im 2 — — ů 

aber auch hier nur in beſcheid Untſange. ö Srpßen n Laihm 15 A, wie die.,Danziger ZJenung' ſchreibsr Genoſſe Vasner geſtorben. Der Berlimer Stadtverordnele 

Abg u Leber E Magi dem Jiccher Zu aus- Außheid eine Sechyndsjalle erfunden. Emil Basner iſt im Alter von 66 Jahren geſtorben. Er gehörte 

26Hꝗ 527 qabe ů 8 nstaitbein. Der M Giſtrat merht . die im Modeil dem Könialichen Oberfiſchmeiſter Biankenburg und dem der Stadtverordnetenverſammlung ſeit 16 Jahren an und ver⸗ 

Anzeigenteil wiederum die Ocbensmittel bekonnt. die im Laufe tonta! ů 

Anzeigente p Sebens⸗ * 2 ule Deufſchen Seefiſchereiverein vorgelegen hat und mit 60 Mark prämi⸗- trat den 16. Wahlbezirk, dritte Abteilung. Basner war einer 

der nächſten Doche auf die Lebenamit. Kertofjck- und jerk worden kt. Im Johre 1913 ſind durch Abſchuh wur 21 Stehunde der ölteſten und rührigſten Genoſſen Berlins, der der Partei 

gebensmittelzulotzkarte für Leute üder 5UD Jahre erhälilich lind. erlegt worden, während mit ſechs Vollen in einem Monat über 100 immer treu blieb m Berlins, der artei 

Das Mähere ergibt die Rekanntrachung. 
Seedunde von der Haldinſei Hela allein gefangen wurden. Wären immer ur h blieb. * ů 

ü — jeht die nütigen Failen vorhanden, und zwar für jeden Lsfünt Wir verlieren mit ihm nicht nur einen hervorragenden 

Nneues Kriegs äuhwerk. Bis zum 1. Jannuar 1918 Füſcherort von Bodenwinkel längs der Bucht bis Hela—Kußfeld fünf Landsmann, ſondern auch einen aufrichtigen guten perſönlichen 

SeUnsichu 2 . bis lechs Fallen, js könnte der Seehund in dieſem Winterhalbjahr — 
V — 

rie eerg. aus Aieht eſe. i. Teeſenben von Eßemploren weggeſangen werden. — Die nächſte Freund, deſſen Andenken uns ſtets teuer ſein wird. 

berlaßſen. Infolcedeſßen Frage iſt doch denn die, warum denn die Fallen nicht beſchafft 
— 

worden, ieil⸗werden? SasTA. 

Vor Aufregung geſlorben Sozlales 
amt teilt uns mit. daß am Freitag v ‚ 

T Woche die Eigentümerin des Haufes Langgarterwall 1- Die erſten Ruhegzelder der Angeſtelllerverſicherung. 

Frau Borchardt, vor. der des Einigungsamtes vor in di Die erſten Renten aus der Angeſtelltenverſicherung werden 

Aufregung plötzbch verſßtorben ſſt. Sin Herzſchlag ließ die alte m. dezen, 55 1 Sichentten meden in Ween Die Worteielt ven 

Dven a Frau lautlos zufammenbrechen. Ihre Leiche wurde im Auto 60 Beitragsmonaten zurückgelegt iſt. Die dann berufunfähig werden⸗ 

Mork und für nach Hauſe gebracht. Auh mi, hie Hiaterbliebe i0 en Anſpruch auf Gewährung von 

uhegeld, die Hinterbliebenen der nachher ſterbenden Verſicherten 

ů ů * Segchteder pchteune⸗ Et M ermrß 1—8 ASalenre erheben. Dör Relchsver⸗ 

Nur für einen Eingezogenen Lehrunkerſtützung. Sped sfirma Meyer u. Sohn unter dem Verdacht, große Getreide⸗ kägen- Zyr Weſcleunigung aund, Bermeiüun, hl mi, ere Koſhen un 

Irriums ſei darauf u begangen zu baden. Die. Saieg vam düaftcherne igeblich das Feſtſtellungsverfahren möglichſt erſchöpfend, aber auch möglichſt 

Beſtimmun; zig ein W unen, ů 0 ile on Wiurtlichteit aber die eintach und zweckdienlich geſtaltet werden. Zu den Ermittelungen 

alten „ in Wirkii ieüber 3 1„Nort en angener le der Werlhern od O Mög⸗ 

it die auensmänner herangezogen werden. ſe Mitwtr 
ma der Ortsausſchüſſe bei der Borbereitung der Antröge zur Ein⸗ 

leitung eines Heilverſahrens hat ſchon bisher die Erledigung der 

    

      
   

    

  

      

  

  

    
  

   

    

    

  

    
          
     

    

   
   

      

   

      

  

    

     
  

  

„ ů Antrüge weſe beſchleunigt, weil Rückfragen infolge der beſſeren 

118 E ren En Vorbereitung fallen. Man erwartet, daß die Bedeutung der Ber⸗ 

2 trauensmänner und Orisausſchüſſe im Gefüge der Selbſtverwaltung 

Junkerliche „Selbſthilfe“. der Angeſtellentverſicherung erſt jetzt zur voilen Geltung kommt. 

enburgliche Volkszig. vom letzten Sonnabend de⸗ 
x 

Gerichtznerhandlung gegen den Rittertzutsbeſitzer 

Raggow pei Reubukbw, die ven dem. Macht- PEFD le: W lt 

Patri **. Wie ts5 cbrubenf, — E Güner 2 

vermeg. ein ebenſo lehrreiche⸗ — zwei Bahubeumte von Geflügeldieben ſen. In dem 
— Idteverd ig 0 „ Ore 

Der Gerichtsverhandlung lag folgender Porf Groß⸗Beynitz im Kreiſe Oſthaveffand hten en Diebe bei 

ů einem Tagelöhrer mehrere Hühner und wollien dann mit ihrer 

v. Oerßen Wſeben Beuie von dem Bahnhof in Groß⸗Behnitz nach Berlin ahren. Die 

n. eigen in Grrben auf dem dortigen Bahnhof beſchäftigten Bahnbeamten Wilke und 

en abſchnilt und in einen ‚Krenzlin, die inzwiſchen von den Piebſtählen in Kenntnis gefei 

r die Kosser⸗ für Mais⸗ Dorden we verſuchten die beiden Diebe auf dem Bahnhof feſt 

woäte. Der Jäge⸗ huchie]zuhalten. Dieſe setzten ſich aber zur Wehr, und der eine der Dieb⸗ 

dem Inhalt zum Oubhon zoa einen Revatver und ſchoß beide Bahnbeamte nieder. Dann er⸗ 

E r etwagriſfen die Diebe die Flucht und entkamen in den in der Nähe ge 

K und drohte von ſemerlegenen Wald. Kurz danach wurden ſie auf der Chauſtee nach den 

en. as er au entweichen verſuche. Orte Selbelang von dem Gendarmeriewachtmeiſter Sanner an 

v. Oerhen in Attion, er droactegeholten und in Haft genommen. Der er ilt der 25 Jahre alt 
unterlaffen bat, morauiöi,. ansene Raſſe Rowti. der ande der 28 Lahre alte Ar 

SES. koll on mierungsſoldat Koſchelſti aus Magdeburg. Die Leichen der beider 

, nahmt. 

s Schadenieuer 

s Turchprügein 

  

            

    
   
   

  

     

       

     
        
   

    

    
   

  

   
    

  

   

        

      

       

  

   

  

  

    

   Dieſe Frogen ſiellen in der jetzig h bewegten Zeit tä⸗ 

lich Tauſende unſerer Volksgenoſſen brauß⸗ der From und in d⸗ 

fi⸗ n geſtellt in allen Schichten unferer Bevölkerun 

ahl derer, die ſie erlchöpfend zu beantworten ve 

g nicht ſo ganz leicht, ſich dieſe Frage au⸗ E 

Inefunsreichen ſozi⸗ iſchen Literatur zu beantworten.— Da möchte 

wir die Frageſteller auf ein Büchelchen aufmerkſam machen, von Po 

— Kampfimeyer, beritelt: „Die Sozialdemokratie im Lichte der Kultu 

Lrſt der ord zuse-entwicklung“, das im Verlag der Buchhandlung Vorwärts erſchien 

er wieder zur Ar⸗ iſt und für 1.20 Mark von jeder Buchhandlung bezogen werden kan 

Kscen des GeLlagemen Das Buch ich eine Führung durch die Geſchichte, Politit und Literat 

bedeel nar. Der mit der Fett⸗ der Sozialdemokratie und Sozialismus, Es beginnt mit der Vors 

ie Gendermerie- Wachtmeiſter de⸗] ſeſchte der ſozioliſtiſchen Bewegung.,gidt eine kürze Darſtellung übd 

die Aßitatien Laſſalles und das tonomiſche Lehrſyltem von Ke 

ichildert den Aufſtieg der Arbeiterklaſſe von der Sekte z 

Und zeigt die gewaltige Kullurarbeit, welche! 

leißt in einzeinen Abichnitten. 3. B. Fraue 

itik. Erdeiterſchutz, Genoſſenſchaft 

eichens wild wan ſich lei⸗ ꝛ 

Sen. Es ſei daher allen, di 
ten — 

  

2 Reitpeliſche eine er 
d als der We aßene 

  

    

  

  
     

    

    

       

      

         

    

    

t
.
.
E
„
„
 

* 

  

  
     

— 

  

  

kann durch die Buchhandiung Bolkswacht, Peerudi 

merden. Das Porto beträgt 20 Pfennig.  





  

ge negen die Boljchevikt 
11. Febrour, Die B. T.-A, metel 

u. 1J. Februnr: Geſtern ſand ein erbitterter 
treitkräften ber Sowiets und gegenrevolutio⸗ 

Vetzionen ſtott. die 2000 Marm mit Arkllerie 
Zühiten. Nech blüngem Kampfe errangen bie Streitkrüfte der 

Sawjels einen vollftänbige3. Sieg. Eine Abtellung van 600 

Nann wurde aufgerieben, ziei Geſchühe wurden undrauchbor 

gemacht. Die polniſche Kopallerie zog ſich zurück. Die ört 

üſhe Sedölkerung begrüßte Unſere Truppen. unterſtützte ſie und 

krſerie ühnen Lebensmittel. Die polniſchen Truppen ſind in 

voller Auflöſung⸗ 

  

  

    

Moderne Seitrechnung 

W2B. petersburg. 16. Februor. Ein Erlaß der Volks- 

roremiffare führt für das Gebiet der ruſſiſchen Republik den 

Gregorianiſchen Kalender ein. Die neue Zeitrechnung be⸗ 

ginnt mit dem 1. Februct a. St., Ter als 14. Februar gezählt 

wird. 
Mit dieſem Entſchluß iſt ein kräftiger Schritt in den eurvs⸗ 

paͤſchen Kultuurkreis hinein getan. Bisher galt in Rußland 

der alir Julkaniſche Kalender mit ſeinen 13 Tagen Zeit⸗ 

vuierſched. 

          

    
    
     

   

haben ind Mit be Luſſtheng 
en find. Mit der Mu 
ern den „Ver 

Uaewioiachen 0 irengih getan. weſen b5 
vierziglachen Anſtrengung' nur geweſen, 
verſchwanden, ſlatt auf Len Markt 3u L 

In elner welteren amtlichen mſtgeieit um! 
gemtin-Wohl üderfchrieben iſt. würb mligekeilt⸗ daß auch das Krt 

ernährungsamt ſich im Einvernehmen mit der RKeichsſtele für Ge⸗ 
1 und Obft eniſchlolen habe, einem bringenden Bedbilrfnis u ih 

heiſen, und rire neue Kriegsgeſeikſchaft 2 begründen. Ste nennt ſich 

„Wildfrucht“ und iſt eine eingetregene Genoſfſenſchaft mit veſchränkter 
Hoftung mit dem Auftrage, famtliche wildwachſenden Pflonzen, 
Kräuter, Früchte, 
frelen Zußriff unterllegenden⸗ Naturerzeugniffe zu ſammeln und zu 
verwerten. —— ů 

Wir befürchten, ſo meint dazn das „BVerliner Tageblatt, das 

bald keine Klubſeſſel mehr für die vielen neuen Kriegsgeſellſchaften zu 

haben ſein werden. Was dann? 

Eine Milllonen⸗Unterſchlagung 

Kleinkonifeiute, ſonder 
nR 

    

  

  

   
  

  

   

Düſſeroorf vom 21. Januar: ů 

„Wegen Unterſchlagung von mehr als einer Millton Mark 

wurden der Direktor und drei weitere Beamte der hieſigen Filiale 

de; Großeinkaufsgeſellſchaft Deutjchland, Konſumverein in Ham⸗ 
2 ＋ 

burg. verhaſtet.   
      

  

   

  

   

  

Kontrollen, well Dles nichte 

Beeren, Blätter, Sämereien umd fonſtige dem 

Börgerliche Zeitungen bringen die nachſtehende Depeſche aus 

  

bice, Hanbelk ſich zwor umn. Die 

iale Seſenmlerlb un Hußeweu e . 

bgu te abil ſür die       ie konmie dicke 
    

   
   

  

   
       

      

    

Weudſenſchrflobes 1 

Lage Ahn u 0 
nund ihn auch 

W un Keine merdbrt 
r 

0 ‚ 
nrrlich dießer Fall iſt, ſo iſt doch die deulſche Genoſſen⸗ 

ng und die Srobeinkunfsgeſellſchaft, Deutſcher Konſüuw⸗ 
Veichherclen wehr Mndusil voch moralij 
Auch nicht die Berantwortung etwe unterlaſſener 

i weil ihre Aufgade war, ondern die des Reichs⸗ 

Geiler Les uateenehh und Dele, der dieſe Fobrik gepachtet und den 

Leiter 

ger 20ien Kat d ie ů 
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nternehmens eingeſetzt und nicht beauffichüigt hal. 

Im erſten Semeſter des laufenden G tsjahres erzielte nach 
der „Naticnal⸗Zeitung“ bie Bismarckhütte A.⸗G. elnten Betriebsüber⸗ 

ſchuß in Höhe von 45 Milllonen. Martt einſchlisßlich des 8 Millionen 

Mark betragenden Ueberſchuſſes der Weſtlälſſchen Stahlwerke, Die 
Gewinnausſichten für das zweite Halbiahr ſiid zum mindeſten nicht 
weniger günſtig. Das Aktienkaptital beträht 22 Millionen Mark! 

  

Bierzu eine Bellage⸗ 
  

Verantwortlicher Redakteur A. WGehl. Danzig. 

Verlag Volkswacht 3. Gehi u. Co, Danzig 
Druck Königsberaer Bolkszeltung. Büm üb. 6 Cönlasberg l. Br 

  

  

  

   Hau 
Gieswaren 
Salmäpfe . 85 
bilasteller M½f 25. 

Kuchenteller.. 35 
Butterdlosen M 95.3 

bstschalen 802 2.25 5.50 2.75 

O-U. Bürstenwaren 
eiderbürsten 2 85 
nheustbürsten 1s 18 983 

Chruübbet ..2.25 
ücherleisten. 150 16 953 
üfkelbretter. 228 185 l.50 
Ssteckkasten 223 2.25 Eüsisss 

Korbwaren aller Art 
in grosser Auswahl 

Teller st. 

ů 
ꝙ
 

SSSS 

—
 Menagen seen 

—
 

U Waschkesse 
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Shaltwaren 
Porzellan 
Kindertassen vun 28 4Us 
Iassen bũe UnA2e 855 

Classchalen vD. 1.5 80 bDe Teller weiss, uet und nack 355 

Teller mit Goldrnd... .1.50 

  

Kaffeesewice ö. 

Emaille 
＋. — 
2S8SOn att Drtürbsces, Peas 

Kasserollen 

Kaffeekannen =as.. 2.80 

Küchenlampen 42 2.75 
Uinstrümpfe e0 5s 5U 

   
2u Sehr billigen 

Preisenl 

Steingut 
Bols aenolen.. . 50 %0 30, 
Butterdosen uut reher. 95 
Marmelaf.-Dosen n 1. 25 
Schllsseln seiss. 135 1 U l. UD 

Satz-Schüsseln e 4.75 weiss 

Waschservice 3uns B. 25 

Mirischaftssrülxel ů— 
Teelbffei .. .6s 20 22 

   

  

1.85 
9.5⁰0 

    

Esslöffel.. . 12 22 
Küchenlöffel nnt . 454 
Küchenmesser. es us 38 
Scheren ssant. peliert. . 95 
Feldposthüct. 3en 10 7545 

Tascheniamponien 2. 75 
Batterien Eupen.l. 

2 453 

Stiel 
2⁰⁰ 1.7⁵ 1.50 

lig, weis 2.85 

Zink 
20..50 f7.50 b 15.75 
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   bramatiſche Bereiniaung Danzig 

Sonnabend des 2. März, abends 7 Aht 
Lotale des Herta Mathesius Sfbahn Ohra 

Miamt Ieate- Abn 
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ERancher! 

SSGFFCAHAEL. Echt 2—— e 

— Schnup fräsateen 

Kohlabakgroßhandlung 
Julius Go 8da, und Schnupftabakkachelei, 

Danzig, Ede Hütergaſie 5 u. 2. Prieſtergaſie 5. Fernſyr.2428 
  

    Sontag. 25. Februar, abends 7 U5ihr: „Vas Dreimäderl⸗ 
Baus⸗ 

DiensSiag, 26. Februar, abends S5 Uhr: „Siegfried“. 

Mittwoch, . Februar, nachm 3 Uhr: „Schnerwittchen “. 
Lat das Recht. ein Kind unter 

Hren. Abds. 7 IIhr:,Literatur“, 
von A. Schnihler. 

    

     

  

Dieraut „, 
ů 

5 ꝛebelel 
Donnerstag, 28. Februar, abends 7 Uhr: „ Die verkaufte 

Dramt 
Freitag, 1. März, abends 7 U. „Gie toten Angen“. 

Sonnabend, 2. Rürz: ,Winua von Baruhelm“- 
Seuntag, 3. März, nachm. 3 Uhr: „Die Förſterchriſtl“, 

abends 7 Uht: „Das Dreintäblerhaus“. 

Achtung! 

  

    

     

  

  

VWollen Sie echten Zaval rauchen? 

    

    

      

  

Seen Lie hien ronchen? 327 

Dann pflanzen Sir ſich Ihren Labal felbſt! 
— 3. den 20 K vebſt Kuliurt⸗ 

2 2 von Mart 
n ad, 50 St.      F. 105. — 

Feldvofharten, Brieipapier     
  

    

Wh Mee a wes um      
   

   
U Ho- 
Ohme Selfenkorde Prela 6.29 

Crdbakt 100 Stbe) 
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Febr. is Söntiabenb/ den 2. Mürz: 
Auf dit Marke S der Kartoffellarte 4 Pfund ünd auf die 

Marke 20 der Kartoffelkarte 3 Pfund, zufammen alßs 7 Pfund 
Karivoffeln. — — g — — 

2. Von Dienstag, d. 26. Febr. bis Sonnabend, b. 2, Mär⸗: 
a) Auf die Marke 32 ber Lebensmittellarte für Erwachſene 250 

Gramm gedörrte Wruken zum Preiſe von 1.50 Mk. für das Pfid., 
erhälilich in den Koloniahwarengeſchäften, in denen die Anmeldung zur 
Kundenliſte erfolgt iſt. 

Zum Bezuge der gleichen Menge gebörrte Weskerte beruchtig 
die Marke 23 der in den Nachbargemeinden Brentau, Emaus, Ohra, 

Bürgerwieſen, Groß⸗Waldborf, Klein⸗Walddorf, Groß⸗Plehnendorf und 

Kein⸗Plehnendorf ausgegebenen Vebensmittelkarten für Erwachſenne. 

b) Auf die Marke 853 und K 53 der Lebensmittrelkarte für Er⸗ 

wachſene und Kinder je 125 Gramm Sago zum Preiſe von 1,20 Mk. 

für das Pfund, ethältlich in den Kolonialwarenhandlungen, in denlen 
die Anmeldung zum Be von Mühlenerzeugniſſen er olgt iſt. 

Auch auf dir len 34 und K 34 der in den vbigen Nach⸗ 

bargerneinden ausgegebenen Leßenemitiellarten für Erwachſene und Kinder 

  

x 
werden je 125 Gramm Sagso in den dortigen Geſchäften verausgabt ̃ 
werden. 

e) Auf die Marke 34 der Lebensmittellarte für Erwachſene 

und auf die Marke 33 der für die Landgemeinden ausgegebenen Lebens⸗ 

mittelkarien für Erwachſene 1 Päckchen Deutſcher Tce zu dem dar⸗ 

auf aufgedruckten Preiße, erhäfilichin den Kolvnialwarengeſchäften, in denen 

die Kundenanmeldung erfoigt iſt. 
ü ) Auf die Marle J1 der Lebensmittelzufatzlarte fütr Leutt über 

60 Jahre ½ Dfund Suppenmehl. — 

Zum Reznge der gleihen Menge Suppenmehl in den obigen 
KachbarSemeinben berechtigt die Marke 10 Deehaselüſ für Leute üder 
6⁰ Jahre ausgeg⸗benen Lebensmiütelzuſatztarie⸗ 

Das Suppenmeht iſt in den Koloniakwarenhandlungen erhältlich. 

bei denen bit Anmeldung zum Bezuge von Mühtenerzeugniſfen erfolgt iſt. 

Die von den Händlern vereinnahmten Marken ſind den zu⸗ 

ſtändigen Berteilungsſtellen unverzäglich einzureichen. 

Danzig, den 20. Februar 1918. 44⁴ 

Der Magiſtrat. 

EE 

Lebeusmittelverteitungspia 
für die Woche vom 25. Jebruar bis 3. März 1918 

Wentag: 7 Pfb. Kartoffeln (Kartoffelmarke für die Woche vom 
25. Februar bis 4. Mörz 1918). 

Mittwoch: ½/ Pid Zwieback (Kinderzuſatzmarke). 
Donnerstag: 100 Gramm Graupe (Lebensmittelmarke). 

½ Marmelade (Lebensmittelmarke) (vorbehaltlich recht“ 
zeiligen Eintreffens 

Sonnabendv: ½/ Pfd. Nudeln (Zuſatzmarke für Schwer⸗ und 
Schwerſtarbeiter; ů — ö 

Der freie Verkauf von Nährhefe, Dört gemüſe, Knochen“ 
brühwürfeln, deutichem und ausländiſchem Fleiſch⸗Extrakt, ſowie 
eißess erta findet Weiter fiatt, ſoweit Vorrat reichht 

Der Kaffer⸗Erxſag e Plo Kaſſeeſchrot, Zichdrie, gebrannt 

Gerſte; der am Sonnabens. den 25. zur Ausgeke an das SudranN 
gelangen ſolite, lann erſt Montag, den 25. zum Verlauf gelangen 

Elbing, den 16. Februar 1918. 
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BuchLendtung Voltstwacht. Der Magiſtrat — Ernährungsamt,


